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Das Sonnen ⸗Mikroſkop. 

— 3 TUGEHEREIREEE 
Stadtverprdneten: Sisung. 
Dienſtag, den 26. Juni 1855, Nachmittags 5 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſionsbericht, betreffend 
die Beſchaffung eines Saales für den Zeichnen- und Geſang⸗ Unterricht 
bei der Realſchule; 2) desgl. wegen der weiteren Anlegung von Gra⸗ 
nitbahnen auf den Bürgerſteigen; 3) desgl. betreffend die Herſtellung einer 
Luftheizung zur Erwärmung der Corridore ꝛc. des im Bau begriffenen 
Stadt⸗Lazareths; 4) desgl. wegen Anſchaffung eines Leichenwagens für 
die ſtädtiſchen Kranken Anſtalten; 5) desgl. betreffend die Anlegung von 
Verkaufshallen auf dem Grundſtücke des früheren Franziskaner⸗Kloſters 
an der Neuenſtraße; 6) Mittheilungen des Magiſtrats in Belreff der in 
der Zeit vom J. April bis 15. Juni c. ausgeführten oder in Angriff ge⸗ 
nommenen ſtadtiſchen Bauten, Pflasterungen ıc.; 7) Schiedsmannswahl 
für das VII. Revier; 8) Gewerbe⸗Konzeſſionen; 9) perſönliche Ange⸗ 
legenheiten. 6 f Tſchuſchke. 


Berlin, den 24. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: den Appellationsgerichts - Vice - Präfidenten Korb in Glo⸗ 
gau zum Erſten Praſidenten des Appellationsgerichts in Stettin zu ernennen. 

Den Lehrern an der Königlichen Kunſt-Akademie zu Königsberg, 
Landſchaftsmaler A. Behrenſen und Architekturmaler H. Gemmel, 
iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


Abgereiſt: Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklen— 
burg⸗Schwerin, nach Trier. 

Se. Durchlaucht der Erbprinz Ludwig zu Bentheim-Stein- 
furt, nach Steinfurt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Paris, Sonntag den 24. Juni. Der heulige „Mo⸗ 
niteur“ enthält eine Depefche de General Peliſſier vom 
19. d. In derſelben heißt es: Die Belagerten waren trotz 
unſeres mißglückten Angriffs in Furcht und hoffen verflof- 
ſene Nacht mit allen Kanonen in's Leere. 

Paris, Sonntag den 24. Juni, Morgens. Der 
heutige „Moniteur“ enthält eine Depeſche des General Pe⸗ 
liſſier vom 20. d. M. Dieſelbe meldet, daß die nach der 
Seite der Centralſchlucht zuſammengedrängten Ruſſen die 
Vorſtadt am Südhafen eingeäſchert haben. Wir errichten 
auf den am 7. d. eroberten Werten Batterien, welche den 
großen Hafen unmittelbarer bedrohen. 

Ferner enthält der „Moniteur eine Erwiderung auf 
den Artikel des „Journal de St. Petersbourg“, und ſagt: 
Die Beſchränkung der Ruſſiſchen Seemacht im Schwarzen 
Meere iſt durchaus nothwendig, denn außerdem ſeien alle 
übrigen Garantien illuſoriſch. Da Rußland Beſchränkun⸗ 
gen dieſer Art verweigere, ſo ſalle die Verantwortlichkeit für 
die Fortſetzung des Krieges allein auf daſſelbe zurück. 

Deut ſchla uz. 

C Berlin, den 24. Juni. Ihre Majeſtaten trafen geſtern Nach⸗ 
mittag, nach Aufhebung der Tafel, in Begleitung der Riederländiſchen 
Herrſchaſten, vom Schloſſe Sansſouci hier an, fuhren aber vom Bahn⸗ 
hofe ſofort nach Charlottenburg, wo Se. Majeſtät der Kon Abends noch 
mit dem Miniſterprafidenten arbeitete. Heute Vormittag Vohnten Ihre 
Majeſtäten mit den Mitgliedern der Königl. Familie und an gelade- 
nen Hohen haften dem Gottesdienfte in der neuen Kapelle deg hie⸗ 
figen Schloſſes bei und darauf fand der Ritterſchlag und die In 
mehrerer Ritter des Johanniter-Ordens ſtatt. Schon geſtern Vormi 
waren die Kommendatoren und übrigen Würdenträger dieſes Ordens 


einem Kapitel im Palais des Herrenmeiſters zufammengetreten. Nach 


dieſer Ordensfeierlichkeit im Königl. Schloſſe war bei Ihren Majeſtäten 
große Tafel und nach derſelben kehrten die Allerhöchſten Perſonen nach 
Schloß Sans ſouel zurück die hier anweſenden Prinzen und Prinzeffinen 
des Hohen Konigshauſes dagegen erſchienen Abends im Theater. 
Geſtern Mittag trafen die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz 
und die Prinzeſſiin Tochter Karoline von Neu⸗Strelitz hier ein und ſtie⸗ 
gen im Hetel des Princes ab. Bald darauf machten den Hohen Frauen 
äm Hotel die Prinzeſſin Karl und die Fürſtin von Liegnitz ihren Beſuch. 


Dienſtag den 26. Juni. 


Abends fuhren die Großherzogin Karoline zu Ihren Majeftäten nach 
Charlottenburg. Ihre K. Hoheiten gehen von hier ins Bad Ems. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm wird in Danzig das Johannisfeſt 
feiern und alsdann die Rückreiſe nach Berlin antreten. Die Ankunft Sr. 
K. Hoheit iſt auf morgen Abend angemeldet. 

Se. Maj. der König hat in diefen Tagen dem Vorſtand des „Ber- 
liner Kupferſtich⸗Vereins“ angezeigen laſſen, daß Allerhöchſtderſelbe dem 
Verein beitrete und bei einer jedesmaligen Vertheilung des Vereinsblattes 
12 Exemplare zugeſandt haben will. Ueber die Beſtrebungen des Vereins 
ſoll ſich Se. Majeſtät ſehr beifällig geäußert haben. Der Verein gewinnt 
täglich großere Ausdehnung und namentlich treten ihm jetzt viel auswär⸗ 
tige Mitglieder zu, wo die Ver ng des Vereinsblattes bereits begon- 
nen hat. Wie es ſcheint, hat man in den Provinzen und in den fremden 
Staaten erſt ſehen wollen, was der Verein leiſtet. Auf den Wunſch vie⸗ 
ler Mitglieder ſollen die Vertheilungen der Vereinsblätter nun immer im 
Dezember ſtattfinden und ſchon in dieſem Jahre damit der Anfang gemacht 
werden. Zu dieſer neuen Vertheilung werden den Vereinsmitgliedern zur 
Wahl geſtellt: die von Oldermann prachtvoll ausgeführten Kupferſtiche: 
Le due d’Albe a Bruxelles. 1568. nach Biefve und „Triſtan und 
Iſolde“ nach Stilke. Die Mitglieder, deren Nummern bei der Verloo⸗ 
ſung als die erſten 25 gezogen werden, erhalten wiederum noch eine 
Prämie und können ſich wählen entweder das liebliche Bild „der junge 
Jäger“ oder „Chriſtus“ nach Carlo Dolce. Um allen Wünſchen entge- 
gen zu kommen, ſoll bei der dritten Vertheilung auch ein bibliſches Stück 
geliefert werden. } 

Das Ober⸗Tribunal, Abth. für Strafſachen, verhandelte vorgeſtern 

einen Prozeß gegen den Fürſten Sulkowski und den Herrn von 
Hoch wächter wegen unerlaubten Jagens, in welchem die Rechtsfrage 
zur Sprache kam, ob eine Parforcejagd als eine Jagd im Sinne des 
$. 274 des Strafgeſetzes zu betrachten fei? Die Angeklagten hatten, wie 
bekannt, bei Gelegenheit einer Parforcejagd einen Hafen auf fremdes 
Gebiet verfolgt. Sie waren deshalb wegen ungeſetzlichen Jagens angeklagt 
und nach $$. 274. und 277. des Strafgeſ. von beiden Vorrichtern 
jeder zu 100 Thlrn. Geld⸗ event. 3 Monaten Gefangnißſtrafe und zur 
Konfiskation von 15 koſtbaren Engliſchen Jagdhunden, von denen jeder 
einen Werth von 20 Friedrichsd'or hat, verurtheilt worden. Die Ange⸗ 
klagten legten hiergegen die Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Der Rechtsanwalt 
Dorn führte vor dem Ober⸗Tribunal aus, daß die $$. 274. und 277. 
ibid. durch falſche Anwendung verletzt ſeien. Der Zweck einer Barforce- 
jagd ſei keineswegs der, Wild zu erlegen, ſondern es nur zu jagen und 
ſich als kühner Reiter zu zeigen. Es könnne nur, da keine eigennützige 
Abſicht der Angeklagten vorliege, $. 347. Nr. 1 1. des Strafg. zur An⸗ 
wendung kommen und die Angeklagten wegen Jagd -Kontravention mit 
Geldbuße bis zu 20 Rthien. belegt werden. Das Ober - Tribunal war 
indeß anderer Anſicht, wies die Nichtigkeitsbeſchwerde zurück und trat 
ſomit der Anſicht der Vorrichter bei. 

In der Stadt erzählt man ſich, daß Freitag Nacht in einem hie— 
ſigen Hotel eine Spielergeſellſchaft von der Polizei aufgehoben worden 
ſei; ja man weiß ſogar, daß es einem Grafen dieſe Nacht fein Ritter⸗ 
gut gekoſtet hat. Dieſer Vorgang wird aber, wie ich aus glaubwür⸗ 
digem Munde weiß, ſehr entſtellt mitgetheilt. Das Wahre an der Sache 
iſt nur, daß mehrere Herren, die am Weurennen Theil genommen und 
in dieſem Hotel Zimmer inne hatten, Abends dort ſoupirten und alsdann 
ein Spiel machten. Da es dabei luſtig herging und die Fenſter nicht 
geſchloſſen waren, ſo wurde dadurch die nächtliche Stille geſtört und die 
Polizei fühlte ſich veranlaßt, dieſe wieder herzuſtellen. Daß es dabei 

zu Thätlichkeiten gekommen ſei, iſt, wie ich verſichern darf, pure Er— 
findung. 

— Mehrere hieſige Blätter enthalten in Bezug auf die gegenwartig 
hier ftattfindende Telegraphen-Konferenz Mittheilungen, denen 
zufolge dieſelbe bereits zu einem Ergebniß gelangt und als „ſo gut wie 
abgeſchloſſen“ anzuſehen wäre. Dieſe Angaben müfjen wir, nach den 
uns aus zuverläſſiger Quelle zugehenden Nachrichten, als verfrüht be— 
zeichnen, obgleich wir keinen Grund haben, der Hoffnung auf einen den 
allgemeinen Verkehrs ⸗Intereſſen günſtigen Erfolg der Berathungen ent— 
gegenzutreten. Inzwiſchen haben ſich, wie wir erfahren, die Vertreter 
Frankreichs und Belgiens veranlaßt gefunden, von ihren Regierungen 
neue Inſtruktionen einzuholen. 9 

Ueber die Einführung einer neuen Kommunalſteuer in 
Berlin äußert ſich die Denkſchrift des Kämmerers Hagen ferner, wiefolgt: 

Demnächſt wurde die Angemeſſenheit einer Beſteuerung von Brenn⸗ 
material in Betracht gezogen. Der Magiſtrat erklärte ſich für Annahme 
derſelben und zwar iu der Weiſe, daß hartes Holz mit 10 Sgr. pro 
Klafter, weiches Holz mit 5 Sgr., Torf mit 3 Sgr., Stein- und Braun⸗ 
kohlen ſo wie Koaks mit 6 Pf. pro Tonne zu beſteuern wären. Die 
Konſumtion der Brennmaterialien betragt für Berlin, nach dem für das 
Jahr 1852 veröffentlichten Jahresberichte des ſtatiſtiſchen Amtes im 
Bolizei-Präfidium, 258,418 Klafter Holz, 70,269 Klafter Torf, 2,259,513 
Tonnen Steinkohlen, 1,096,521 Tonnen Koaks, 277,788 Tonnen 
Braunkohlen und außerdem 97,292 Tonnen Holzkohlen und 1,287,100 
Stück Lohkuchen. Die Finanz- Deputation aber entſchied ſich gegen jede 
Einführung irgend einer Brennmaterialien-Steuer. 

Die Erhebung einer Steuer von fremden Bieren, mit gleichze⸗ 
tiger Erhohung der Braumalzſteuer, iſt zwar geſetzlich ftatthaft, aber 
nach der Inſtruktion vom 17. Juli v. J. F. 23 ſoll im Allgemeinen die 
Einführung von Gemeinde-Auflagen auf Bier nicht begünſtigt werden. 
Keinenfalls darf fie den Satz von 20 Prozent des für die Staatssteuer 
beſtimmten höchſten Satzes von 1 Rthlr 15 Sgr. für die Ohm zu 120 
Juart überſteigen, alſo nicht mehr als I Sgr. für die Ohm oder 7 Sgr. 

Bf. für die Tonne zu 100 Quart preußiſch betragen. Auch beſchränkt 
ſich die Zufäffigkeit einer Steuer auf fremde Biere nach g. 21 l. e. nur 
auf vereinsländiſche und inländiſche Biere, und Bedingung iſt, daß das 
in der Sladt Berlin erzeugte Bier eben ſo hoch, wie das eingehende für 
Rechnung der Kommune beſteuert werde, indem nach den beſtehenden 
Zollvereins⸗ Verträgen die Erzeugniſſe eines anderen Vereinsſtaates unter 
keinem Vorwande höher oder in einer läſtigeren Weiſe, als das inländi⸗ 


Dat 
Abonnement 
betragt viertelfahrl. fürdie Start 
Poſen 1 Rthlr. 15 fge,, für ganz 
Preußen 1 Ather. 24 gr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 igt. 8 pf. für die viergeſpaltene 


Zeile) find nur an die Exvedi⸗ 
tion zu richten. 


1855. 


ſche beſteuert werden follen. Die Finanz- Deputation hat indep,; nachdem 
ſie neuerdings die Einführung der Bierſteuer, in Verbindung mit einer 
entſprechenden Erhöhung der Braumalzſteuer in wiederholte Berathung 
gezogen, ſich ſchließlich für die Einführung dieſer Steuer erklärt. Der 
Magiſtrat iſt dieſer Anſicht beigetreten und ſchlägt den Ertrag der Steuer 
auf ungefähr 30,000 Rthlr. an, in der Vorausſetzung, daß der Staan 
bei einer Erhöhung der Braumalzſteuer um 25 pCt., mithin von 5 auf 
10 Sgr. pro Centner Braumalz auch eben ſo wie in Breslau den Steuer⸗ 
ſatz von 73 Sgr. für die Tonne eingehenden Bieres genehmigen würde. 
Hierbei wurde zum Grunde gelegt, daß die Einfuhr vereins ländiſcher 
Biere aus Baiern, Sachſen, den Anhaltiſchen Fürſtenthümern u. ſ. w. 
durchſchnittlich jährlich ungefähr 2000 und aus dem Inlande ungefähr 
38,000 Tonnen betrage. 

Die Einführung einer Steuer auf Eſſig iſt theils als ſchwer aus⸗ 
führbar, theils als eine den Verkehr ſtörende Maßregel verworfen wor⸗ 
den. Auch hat der Vorſchlag, die Oel- und Gasbeleuchtung zu be⸗ 
ſteuern in der Finanz ⸗Deputation keinen Anklang gefunden. 

Die Einführung einer Steuer auf öffentliche Luſtbarkeiten 
iſt wiederholt und namentlich im Jahr 1853 ausführ ich erörtert worden. 
Man beſchloß indeß, theils wegen der mit der Erhebung der Steuer ver⸗ 
bundenen Schwierigkeiten, theils weil von derſelben immer kein erhebli⸗ 
cher Ertrag zu erwarten wäre, das Projekt nicht weiter zu verfolgen. 
Auch ſtand, wie verlautet, für dieſes, ſo wie für das Projekt einer 
Rauchſteuer, durch welche jeder Tabakraucher etwa mit 1 Rihlr. jähr⸗ 


lich beſteuert würde, die Genehmigung der vorgefegten Behörde nicht zu 


erwarten. 

Was die Erhöhung einer Hausſteuer anbetrifft, ſo iſt eine Ver⸗ 
mehrung derſelben von 34 auf 4 pCt., entſprechend demjenigen Satze, 
welcher durch die Verordnung für die Servis⸗Einrichtung der Stadt Ber⸗ 
lin vom 26. Januar 1815 feſtgeſtellt war, in Vorſchlag gebracht. Zur 
Motivirung der Erhöhung der Hausſteuer wird angeführt, daß die Laſten 
der Hausbefiger im Laufe der Zeit ſich immer mehr und mehr verringert 
hätten, ungeachtet die Miethen fortdauernd im Steigen begriffen feien. 
Die Hauseigenthümer hätten insbeſondere urſprünglich außer dem Haus⸗ 
Servis von den Häuſern, welche bei der Feuerſocietät aſſekurirt ſtanden, 
ein Nachtwachtgeld mit 1 pro Mille von den erſten beiden Tauſend und 
ein J pro Mille von den folgenden Tauſenden zu entrichten gehabt. Die⸗ 
ſes Nachtwachtgeld, welches im Jahr 1820 auf ungefähr 1 pot. des 
Miethsertrages angenommen wurde, ſei fortgefallen, und es ſei noch 
ſeit dem Jahre 1822, gleichzeitig mit der damals durch die Staatsbehöͤr⸗ 
den genehmigten Ermäßigung der Miethsſteuer, durch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Hausſteuer von J auf IE pCt. ermäßigt. Es ſei ferner in Be⸗ 
tracht zu ziehen, daß den Hauseigenthümern im Jahre 1848 die Laſt 
der Straßenreinigung abgenommen und dadurch der Stadt eine Ausgabe 
von ahrlich 100,000 gethlr. aufgelegt ſei; daß ferner alle Gärten und 
Aecker der Hausbeſitzer unbeſteuert blieben, wogegen andere Städte einen 
dreimal höheren Satz als Berlin und zugleich die gewohnliche Steuer 
von dem geſammten Grund und Boden an den Staat zahlten, daneben 
auch oft noch einen bedeutenden Zuſchlag zur Grundſteuer für ſtädtiſche 
Zwecke zu entrichten hätten. 

Dagegen wurde andererſeits hervorgehoben, daß die Hauseigenthüs 
mer Berlins ſich im Allgemeinen nicht in der glänzendften Lage befänden 
und der geringſte Theil derſelben im Stande fei, große Laſten zu tragen. 
Wenn auch die Art dieſer Beſteuerung eine bequeme wäre, ſo ſei dies 
doch die letzte Rückſicht, die man zu nehmen habe, und wenigſtens würde 
es ſich in keiner Weiſe rechtfertigen laſſen, wenn man den Mehrbedarf, 
den man durch neue Steuern aufzubringen habe, nur einer Klaſſe von 
Einwohnern allein auflegen und nicht gleichzeitig auch durch eine Erhö⸗ 
hung der Miethsſteuer denſelben zu decken ſuchen wollte. Beiläufig mag 
übrigens hierbei bemerkt werden, daß, während am 1. Oktober 1854 die 
Verſicherungsſumme ſammtlicher ſtadtiſcher Gebäude ſich auf 134,746,375 
Thaler belief nach einer dem Magiſtrat gemachten Mittheilung des Stadt⸗ 
gerichts-Oirektors Voigt vom 21. Februar 1855 die Totalſumme der in⸗ 
tabulirten Hypotheken⸗Schulden 107,643,594 Thaler betrug. 

Für die Erhöhung der Miethsſteuer iſt ebenfalls ihre leichte 
Ausführbarkeit und Kontrole, insbeſondere aber der Umſtand geltend ge⸗ 
macht worden, daß die Steuer alle Klaſſen der Bevölkerung in Anſpruch 
nehme. Andererſeits wurde jedoch dagegen eingewendet, daß die Mieths⸗ 
ſteuer ſchon in ihrer bisherigen Höhe in äußerſt vielen Fällen eine harte 
und ſehr drückende Laſt ſei und noch um ſo ungerechter werden würde, 
wenn man fie noch weiter erhöhen wolle. Sie fei beſonders druckend für 
den Gewerbeſtand, der zu ſeinem Geſchaft oft große Lokale halten müffe, 
wie z. B. Tiſchler u. ſ. w., ſo wie für diejenigen, welche durch eine zahl⸗ 
reiche Familie genöthigt ſeien, eine größere Wohnung zu mielhen, wah. 
rend der Rentier und andere wohlhabende Perſonen ſich oft mit kleinen 
Wohnungen begnügen. Ueberhaupt ſei in den ärmeren Klaſſen die Aus⸗ 
gabe für die Miethe ihrer Wohnungen verhältnißmäßig eine gegen das 
Einkommen viel höhere, als in den wohlhabenderen. Es ſei hierbei auch 
noch in Betracht zu ziehen, daß nach den ſtatiſtiſchen Ueberſichten für 
1858 bereits ein erheblicher Betrag der Miethsſteuer mit 28 pCt. durch⸗ 
ſchuittlich hätte niedergeſchlagen werden müffen, welcher ſich bei den klei⸗ 
neren Miethen von 1 bis 30 Kthlr. auf 23 pCt., von 31 bis 40 Rihlr. 
auf 17 pt., von 41 bis 50 Rihlr. auf 34 pol belaufe, und das bei 
einer weiteren Erhöhung der Miethsſteuer die Prozentſätze der Lieder ⸗ 
ſchlagungen in den einzelnen Steuerſtufen ſich noch erheblich fteigern 
würden. 5 

Die in Hinſicht auf Haus- und Miethsſteuer wa geftellte Frage, 
ob die Hausſteuer allein zu erhöhen ſei, Kurde von der Fir 
nanz- Deputation mit großer Majorilät verneint; dagegen ſtellte ſich füt 
die Frage, ob die Hausſteuer zugleich mit der Miethsſteuer 
in der gedachten Art zu erhöhen ſei, Stimmengleichheit heraus. 
Der Magiſtrat entſchied ſich jedoch gegen jede Veränderung in beiden 
Steuern. Was den muthmaßlichen Ertrag der Erhöhung beider Steuern 
betrifft, jo würde derſelbe bei der Miethsſteuer auf etwa 133,283 Kthlr., 
bei der Hausſteuer auf etwa 68,329 Rthlr., in Summa auf 201,612 
Rthlr. anzunehmen ſein. N 


Das Promemoria nimmt am Schluß in Erwägung, ob nicht der 
erforderliche Mehrbedarf der Kommunal Einnahmen durch einen ange- 


2 


hofe durch Ihre Excellenzen den Ober⸗Präſidenten v. Schleinitz und den 
kommandirenden General von Lindheim begrüßt worden. Nach einem 


meſſenen Zuſchlag zur klaſſifizirten Einkommenſteuer des kurzen Aufenthalte fuhr der Prinz mit dem Schnellzuge der Oberſchleſi⸗ 


Staats unter gleichzeitiger Einführung einer Einkommenſteuer für die 
nichteinkommenſteuerpflichtigen Einwohner, jedoch unter Ausſchließung der 
minder bemittelten, durch die Miethsſteuer bereits ihrer Leiſtungsfaͤhig⸗ 
keit entſprechend herangezogenen Bevölkerung, am zweckmäßigſten zu 
decken ſein würde. Bei einem ſo bedeutenden Steuerquantum, welches 
jedenfalls aufzubringen ſei, müſſe vor Allem der Geſichtspunkt dahin ge- 


richtet werden, eine Steuer zu wählen, welcher ein gerechtes Prinzip zum Stadt, um ſich nach Görlitz zu begeben. 


Grunde liege — eine Steuer, welche die Geſammt⸗Bevölkerung nach ih- 


ſchen Eiſenbahn nach Brieg weiter, woſelbſt im Laufe des Vormittags 
die Inſpizirung des dortigen Landwehr⸗Bataillons, fo wie des 2. Bat⸗ 
taillons 19. Infanterie⸗Regiments ſtattfand. Um 1 Uhr Mittags kehrten 
Se. Königliche Hoheit mit dem Perſonenzuge der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn nach Breslau zurück und inſpizirten das Breslauer Landwehr⸗ 
Bataillon. Se. Königliche Hoheit verließen heute e unſere 
St.- A.) 


Danzig, den 21. Juni. Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich 


rer verſchiedenartigen Leiſtungsfähigkeit möglichft verhältnißmäßig in An- | Wilhelm von Preußen traf heute gegen 5 Uhr, mit einem Extrazuge von 


ſpruch nehme. Es ſei um ſo mehr Grund hierzu vorhanden, als es nicht 
wohl in Abrede zu ſtellen ſein werde, daß die in Berlin beſtehenden di⸗ 
rekten Steuern, und namentlich die hier beſonders in Betracht kommende 
Miethsſteuer, dieſer Anforderung nicht genügen, und daß die bemittelten 


Bromberg kommend, hier ein. Auf dem Perron, der feſtlich mit Blumen, 
Kränzen und Flaggen geziert war, wurde Hoͤchſtderſelbe von dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten Eichmann und den Spitzen der hieſigen Königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden empfangen. Se. Königliche Hoheit fuhren 


Klaſſen im Verhältniß zu den unbemittelten ungleich wenig zu den öffent⸗ darauf in's Engliſche Haus. Nach kurzem Verweilen begab ſich der Prinz 


lichen Laſten beitrügen. Die Vorſchläge, welche bisher am meiſten An⸗ 
klang gefunden hätten, nämlich die Einführung einer Bier- und Brenn⸗ 
materialienſteuer, treffe mehr oder weniger der ähnliche Vorwurf, und 
es ſei außerdem in Betracht zu ziehen, daß ſie allein jedenfalls nicht den 
Bedarf zu decken vermögen würden. Es würden deshalb weitere Steuern 
einzuführen ſein und dadurch ein Zuwachs verſchiedenartiger Steuern ein⸗ 
treten, welchen möglichſt zu vermeiden gewiß räthlich fein dürfte. Das 
Bedürfniß, die Unbilligkeiten des beſtehenden Steuerſyſtems einigermaßen 
auszugleichen, und die Abneigung gegen eine weitere Erhöhung der 
Miethsſteuer habe ſich ſo vielfältig kundgegeben, daß nur die Schwierig⸗ 
keit der Ausführung einer auf billigeren Grundſätzen beruhenden direkten 
Steuer bisher von einer Umgeftaltung des Steuerſyſtems abgehalten zu 
haben fcheine. 

Schon im Jahre 1833 Hatte ſich, wie das Promemoria anführt, 


zu Fuß nach dem Rathhausſaale und von dort in die St. Marienkirche. 
(Danz. D.) 
Koblenz, den 19. Juni. Heute Morgens wurden von der hie⸗ 
ſigen Polizei in einer Geſellen-Herberge drei der Werbung verdächtige 
Engländer verhaftet. (Rh.⸗ u. M.-B.) 
Luxemburg, den 17. Juni. Die bisher in Haft geweſenen 
Werber ſind vor einigen Tagen alle bis auf Einen freigelaſſen worden. 
Ein anderer wurde nur gegen eine Caution von 500 Francs entlaſſen. 
Dieſe beiden ſind nämlich allein beſchuldigt, Preußiſche Soldaten zur 
Deſertion verleitet zu haben. Das Memorial bringt eine Warnung des 
Conſeils⸗Präſidenten Simons in Bezug auf die quäft. Werbungen für. die 
Engliſch⸗Deutſche Legion. Hiernach find dieſelben im Großherzogthum 
ausdrücklich verboten. (Tr. Z.) 
Frankfurt, den 22. Juni. Die Kurheſſiſche Regierung hat der 


der Magiſtat von Berlin in einem Bericht an die Königliche Regierung | Bundes verſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung die Erklärung ab⸗ 


zu Potsdam dahin ausgeſprochen, daß die Miethsſteuer herabzuſetzen 
und zur Ausgleichung der Steuer⸗Ausfälle eine Einkommen- und Klaſſen⸗ 
ſteuer einzuführen ſei. In den Jahren 1848 und 1850 hatte man bei 
dem damaligen außerordentlichen Bedürfniſſe zu einer oft nur vorüber⸗ 
gehenden Erhöhung der Miethsſteuer nicht ſchreiten zu dürfen geglaubt 
und die Zuflucht zu einer Einkommen- und Klaſſenſteuer genommen. Bei 
den ausführlichen Berathungen im Jahre 1851 über die Mittel, die 
finanziellen Verlegenheiten dauernd zu beſeitigen, hatten ſich die Finanz⸗ 
Deputation und der Magiſtrat dahin ausgeſprochen, daß für Berlin an 
die Stelle der Mahl- und Schlachtſteuer die Klaſſenſteuer eingeführt und 
demnächſt die ganze Mahl- und Schlachtſteuer der Kommune überlaſſen 
würde, wogegen für dieſen Fall alle Wohnungen bis zu 75 Thlr. von 
der Miethsſteuer freigelaſſen werden ſollten. 

Allerdings ſei nicht zu verkennen, fährt das Promemoria fort, daß 
in einer ſo bevölkerten Stadt wie Berlin, die mit der Ausführung des 
gedachten Vorſchlages verknüpften Schwierigkeiten ſehr bedeutend und 
daß ſelbſt bei der ſorgſamſten Abſchätzung der einzelnen Steuerpflichtigen 
immer vielfache Mißverhältniſſe in der Beſteuerung vorhanden ſein wür⸗ 
den; aber in keinem Vergleich würden im Großen und Ganzen alle dieſe 
Mißverhältniſſe zu denen ſtehen, welche die jetzige Steuer-Verfaſſung bei 
der Miethsſteuer darbiete. Daß bei der Wahl eines Zuſchlages zur 
klaſſifizirten Einkommenſteuer auch gleichzeitig die minder bemittelte Be⸗ 
völkerung mit einer entſprechenden Steuer belegt werde, bedinge ſchon 


die Billigkeit, andererſeits ſei ſolches aber auch in der gedachten In 
tion vom 17. Juli 1854 noch beſonders beſtimmt. Nach dem Geſetze 
vom 1. Mai 1851 und der dazu ergang lion über die Ver⸗ 


ne 1 ; 

anlagung der Klaſſenſteuer vom 8. Mai 1851 ſchließe ſich die Klaſſen⸗ 
ſteuer an die Einkommenſteuer in der Weiſe an, daß der Regel nach Ber- 
fonen bei einem muthmaßlichen Einkommen von 1000 bis 900 Rthlr. 
mit 24 Rthlr. jährlich, von 900 bis 800 Rthlr. mit 20 Rthlr., von 
800 bis 650 Rthlr. mit 16 Rthlr., von 650 bis 500 Rthlr. mit 12 
Rthlr. beſteuert werden ſollen. An dieſe Klaſſenſteuerſätze habe man ſich 
bei der Einführung eines Zuſchlages zur Einkommenſteuer im Wefentli- 
chen zu halten. Um den erforderlichen jährlichen Mehrbedarf aufzubrin- 
gen, dürfte es genügen, einen Zuſchlag von 25 pCt. zur Staats⸗Einkom⸗ 
menſteuer zu nehmen. N 

Der muthmaßliche Ertrag eines Steuerzuſchlages von 25 pCt. zur 
Staatseinkommenſteuer, und einer nach den vorhin angegebenen Sätzen 
zu normirenden Klaſſenſteuer wird ſodann etwa in folgender Weiſe berech- 
net: Nach zuverläſſigen Nachrichten belaufe ſich für 1855 der veran⸗ 
ſchlagte Geſammtbetrag der klaſſifizirten Einkommenſteuer, ohne Abzug 
der Mahl- und Schlachtſteuer-Vergütigung über 575,000 Rihlr., und 
derſelbe würde von ungefähr 8630 Steuerpflichtigen aufgebracht. Es 
komme nun in Betracht, daß das Einkommen von auswärtigem Grundbeſitz 
nicht zur Kommunalſteuer herangezogen werden dürfe, daß ferner, neben 
einzelnen anderen durch die Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 feſtge⸗ 
ſetzten Steuer⸗Exemtionen, insbeſondere auch bei der Beſteuerung der 
Beamten beſtimmte, durch das Geſetz vom 11. Juli 1822 näher nor⸗ 
mirte Grenzen feſtgehalten werden müßten. Man könne jedoch den Ver⸗ 
anlagungsbetrag auf mindeſtens 480,000 Rthlr. berechnen, wonach bei 
einem Steuerzuſchlage von 25 pot. ein muthmaßlicher Ertrag von 


120,000 Rthlr. allein von den einkommenſteuerpflichtigen Perſonen an- 
zunehmen ſei. Für die Berechnung des muthmaßlichen Ertrages der Klaj- 
ſenſteuer in den gedachten vier Stufen würde ein Anhalt durch die Zahl 
der Wohnungen von 100 bis 200 Rthlr. Miethe gegeben werden. Nach 
der ſtatiſtiſchen Nachweiſung für das erſte Quartal 1854 ſeien vermie⸗ 
thet geweſen 8035 Wohnungen zu einer Miethe von 101 bis 150 Rihlr. 
und 4389 Wohnungen zu einer Miethe von 151 bis 150 Rihlr. Setze 
man bei den erſteren Wohnungen ein Einkommen von 5 bis 800 Kthlr. 
und bei den von 151 bis 200 Rthlr. ein Einkommen zwiſchen 800 bis 
1000 Rtl. voraus, fo laſſe ſich darnach ein Steuerertrag von 28,122 Nil. 
und 24,140 Rthlr. berechnen, was mit dem Einkommenſteuer-Zuſchlage 
von 120,000 Rthlr. im Ganzen 172,262 Rthlr. betragen würde. Es 
komme aber ferner in Betracht, daß eine überaus große Anzahl einzeln 
ſtehender Perſonen, welche zur Zeit keine Miethsſteuer zahlen, zur Klaf- 
ſenſteuer herangezogen werden würden; daß ferner unter den obigen 
Wohnungen alle diejenigen noch nicht berückſichtigt feien, welche gerade 
100 Rthlr. Mieihe koſten und deren Inhaber meiſtens wohl ein Einkom⸗ 
men von mindeſtens 500 Rthlr. haben würden; auch daß jene Angaben 
ſich auf das erſte Que al vorigen Jahres baſirten und ſeitdem zu jenen 
Zahlen gewiß noch eine srößere Menge von Wohnungen mit entſprechen⸗ 
dem Miethswerthe hinzuge neten ſeien. Mit Berückſichtigung dieſer Um⸗ 
ſtände hält das Promemorid ez ſchließlich für kaum zweifelhaft, daß ſich 
der Geſammtbetrag dieſer Steuen auf wenigſtens 200,000 Rthlr. be⸗ 
laufen würde. h 


Breslau, den 21. Juni. ene Hoheit der Prinz von 
Preußen war auf feiner Inſpektionsreiſe heute früh halb 6 Uhr mit dem 
Berliner Schnellzuge hier eingetroffen und auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 


gegeben, welche von ihr in Betreff der Beſchwerde des Fürſtlichen 

Geſammthauſes von Heſſen- Philippsthal wegen Verweige⸗ 

rung des Landgrafentitels erbeten worden war. Gutem Vernehmen nach 

beſtreitet die Kurheſſiſche Regierung die Kompetenz des Bundestages in 

dieſer Angelegenheit. (Fr. J.) 
Deſterreich. 


Wien, den 22. Juni. Lord Weſtmoreland iſt heut nach Lon⸗ 
don abgereiſt; er hat die Abſicht, feinen hieſigen Geſandtſchafts-Poſten 
niederzulegen. 

Von der Oeſterreichiſchen Okkupations-Armee in den Do- 
nau-Fuͤrſtenthümern find mehrere Briefe hier eingelangt, denen zufolge 
ſich die Truppen eines befriedigenden Geſundheitszuſtandes erfreuen. Um 
denſelben auch während der jetzt eintretenden Fiebermonate zu erhalten, 
wurden Schiffs-Ambulanzen eingeführt, die periodiſch von Galacz bis 
Orſowa verkehren, und die Fieberkranken an Bord nehmen, um ſolche 
in die höher gelegenen Gegenden der Heimath zu bringen, wo die mei- 
ſten Kranken lediglich in Folge der Luftveränderung geſund ankommen. 
Wo es thunlich iſt, haben die Garniſonen auf die Dauer der Sommer⸗ 
monate Zeltenlager in der Nähe der Garniſonsorte bezogen. (Schleſ. Z.) 


Kriegsſchauvplatz. 
Wie es heißt, iſt von der Flotte vor Kronſtadt ein beträchtliches 
‚ und von 
del maren ae ee eee TEE 
entreffens, beſtimmt fei. 

Von der vor Kronſtadt ankernden Flotte reichen die Berichte bis 
zum 11. d. M. Wir erfahren aus denſelben über die Exploſion der un⸗ 
terſeeiſchen Höllenmaſchinen einiges Nähere: 

Am 9. Mittags war der Dampfer „Merlin“ mit dem Franzöſiſchen 
Admiral Penaud nebſt einigen Engliſchen und Franzöſiſchen Capitäns 
näher an Kronſtadt hinangefahren, um Rekognoszirungen zu machen. 
Die Corvette „d'Aſſas“ mit den Dampfern „Dragon“ und „Firefly“ 
gingen der Sicherheit wegen mit. Indem ſie zuerſt längs der Nordfeite 
der Inſel hinfuhren, näherten fie ſich den zwiſchen Kronſtadt und Peters 
burg im offenen Waſſer ankernden feindlichen Blockſchiffen bis auf 
12,000 Fuß. Dieſes Geſchwader beſtand aus 4 Linienſchiffen, 5 Fre⸗ 
gatten und 2 Korvetten, die längs der Dreifaden-Bank mit ihren Breit⸗ 
ſeiten gegen das nördliche Ufer gerichtet in einer Linie angelegt hatten. 
Innerhalb dieſer Linie lagen 14 Dampf- Kanonenboote und unter der 
Mauer des Kriegshafens 24 Ruder⸗Kanonenboote in drei Linien vor 
Anker. Als der „Merlin“ fo nahe hinanfuhr, kamen 2 von den Dampf⸗ 
Kanonenbooten heraus und feuerten ein ſchweres Geſchütz gegen ihn ab, 
das jedoch nicht weit genug ſchoß, um zu treffen. Im Kriegshafen ſelbſt 
lagen 17 Linienſchiffe, davon 4 fertig aufgetakelt, die andern in Vollen⸗ 
dung begriffen. Zwiſchen dieſem Hafen und Fort Kronſchlot zählte man 
10 Dampfer von verſchiedener Größe, darunter einige Schraubendam⸗ 
pfer und zwiſchen Kronſchlot und Fort Mentſchikoff lagen zwei Dreidecker, 
die mit ihren Breitſeiten den ganzen Eingang beherrſchten, Kopf an Kopf 
vor Anker. Die Inſel ſcheint mit Soldaten angefüllt zu fein, denn außer 
den in den Batterien und in der Stadt Untergebrachten ſind noch drei 
Lager außerhalb der Stadt, zwei auf der Nord- und eins auf der Süd- 
ſeite angelegt. Im Laufe des Frühjahrs ſind ungeheuere neue Erdwerke 
aufgeworfen worden; eine vollſtändige Kette derſelben läuft vom Hauſe 
des Gouverneurs quer über die Inſel bis zur Keſſel-Batterie und theilt 
ſomit die Inſel in eine befeſtigte und nichtbefeſtigte Hälfte. 

Eben als der „Merlin“ umkehrte und mit einer Geſchwindigkeit von 
7 Knoten in der Stunde daherfuhr, verſpürte er einen heftigen Stoß, als 
ob er auf einen Pfahl aufgefahren wäre. Die Maſchine wurde augen- 
blicklich nach rückwärts in Bewegung geſetzt, aber unmittelbar darauf 
verſpürte das Schiff einen zweiten Stoß, der den erſten an Stärke wohl 
zehnmal übertraf, vorn an der rechten Seite, gerade vor dem Schaufel⸗ 
rad fo daß das Schiff gehoben wurde und die Maſte ſchwankten, als 
ob ſie zuſammenbrechen wollten. Der „Firefly“, der knapp hinter dem 
„Merlin“ einherfuhr, konnte feine Maſchine nicht raſch genug zum Stehen 
bringen, rannte an's Steuerbord des Letzteren ſo heftig an, daß er eine 
halbe Schwingung um ſeine eigene Achſe machte, und empfing in dieſem 
Momente ſelbſt einen gewaltigen Stoß von unten. Es war ſomit klar, 
daß ſich die beiden Schiffe in einem Neſte Jacobiſcher Höllenmafchinen 
befanden, deren Exiſtenz bisher vielfach bezweifelt worden war, und die 
ſich nachgerade als nicht übermäßig gefährlich herausſtellten. Die drei 
Schiffe dampften nun vorſichtig weiter ins Tiefwaſſer, um die Südſelte 
der Feſtung zu rekognosciren, und fuhren dabei jo nahe an's Ufer hinan, 
um eine Revue der Ruſſiſchen reitenden Artillerie mit anfehen zu konnen. 
So wie ſie wieder bei der Flotte angelangt waren, mußte ein Taucher 
den „Firefly“ unterſuchen; er fand jedoch keine Verletzung am Kiel, 
während doch an Bord alles Töpfergeſchirr in Scherben zerbrochen wor- 
den war. Bei der Untersuchung des „Merlin“ ſtellte ſich heraus, daß 8 
Platten ſeiner Kupferbekleidung weggeſprengt und die Seite des Kiels 
etwas verkohlt war. Die Einrichtung in der Bade- und Speiſekammer 


Patentwerthes müßten die Penſionen aufhören. 


der Ingenieurs war zerbrochen, und ein eiſerner, an die Schiffs ſeite an⸗ 
geriegelter, mit 13 Ztr. Talg gefüllter Behälter war 4 Fuß weit auf die 
Seite geſchoben worden. Im Uebrigen war Alles, was nicht eben an 
Bord e de von feiner Stelle verrückt worden. Man vermu- 
thet, daß dieſe Maſchinen erſt nach der letzten Rekognoscirungs⸗Fahrt 
von Admiral Dundas verſenkt wurden, denn nach ſeiner Rückkunft hatte 
man 2 Dampfer aus Kronſtadt herauskommen ſehen, die ſich längere Zeit 
an jenen Stellen zu thun machten. 

So weit den Muthmaßungen der Flotten⸗Offiziere zu trauen iſt, 
ſcheinen die Admirale einen Angriff auf Kronſtadt oder Sweaborg 
in dieſem Sommer für nicht ausführbar zu halten. Vielleicht entſchließen 
fie ſich eher, etwas gegen Reval oder Riga zu unternehmen. In letz- 
terem Orte ſcheint die Beſorgniß der Bewohner vor einem Bombardement 
bei weitem geringer, als in erſterem zu ſein. Sie halten ſich für gebor⸗ 
gen, da die Schiffe der Alliirten erſt das Fort Dwinamünde nehmen 
müßten, um die Einfahrt in die Dwina zu foreiren, die ſelbſt wieder 
durch Verſenkungen fo unfahrbar gemacht worden iſt, daß nur ſehr flache 
Boote bis in die Nähe der Stadt vordringen können (Krzzig.) 

Wien, den 22. Juni. Nachrichten aus Konſtantinopel mel- 
den, daß auf das dringende Verlangen des Generals Peliſſier alle 
in Varna ſtationirenden Reſerven für die Krimm eingeſchifft worden ſind. 

Die Tr. 31g. bringt folgende Nachrichten aus der Levante: 
Großen Unwillen erregt die Art und Weiſe, wie die Engländer die An⸗ 
werbungen betreiben, namentlich in den Dardanellen-Provinzen, wo 
fie das Türkiſche Contingent auf eine ſchauderhafte Weiſe zuſammenbrin⸗ 
gen. Die Rajahs und Moslims werden gefaßt, gebunden, in den Ker 
ker geworfen und barfuß und in Lumpen gehüllt, wie ſie aufgegriffen 
werden, ohne Abſchied von den Ihrigen oder die Erlaubniß, dieſe von 
ihrem Looſe in Kenntniß zu ſetzen, auf Engliſche Schiffe gebracht und 
nach der Krimm abgeführt. 

Aus verſchiedenen Gegenden der Türkei wird übereinſtimmend 
berichtet, daß die Nachricht, daß Chriſten und Juden in das Türkiſche Mi⸗ 
litär aufgenommen werden jollen, in auen Städten der Türkei einen üblen 
Eindruck gemacht habe, aber nicht allein auf die Türken, ſondern auch 
auf die Chriſten und Juden, die vor den Waſſen einen wahren Abſcheu 
haben. Aus Salonichi meldet man, daß viele junge Leute deshalb 
aus den Grenzprovinzen nach Griechenland ziehen oder in das Gebirge 
flüchten. In Theſſalien iſt man beſonders unzufrieden mit dieſer Eman⸗ 

ipation. 
5 In Bezug auf die Strapazen der Allürten in der Krimm giebt 
die „United Service Gazette“ Folgendes aus dem Briefe eines Offiziers 

Das Heer rückte ohne Widerſtand der Ruſſen gegen Kertſch vor, 
hatte aber dennoch einen nicht verächtlichen Feind zu beſtehen. Die Sonne 
ergoß ihre Strahlen mit ſengender Gluth und die Britiſchen Soldaten 
mit ihren ſteifen Halsbinden, eng zugeknöpften Röcken und ſchweren Tor⸗ 
niſtern waren bald ganz erfchöpft und viele mußten aus den Reihen zu⸗ 
rückbleiben. Das K. Marine-Bataillon, welches beim Landen 800 Mann 
ſtark war, rückte nur 30 Mann ſtark in Kertſch ein. Die Hochländer be⸗ 
fanden ſich nicht viel beſſer. Die Franzoſen erhielten ſich in erträglicher 
Ordnung, vortrefflich aber die Türken, von denen kein Mann zurück- 
blieb. Die Franzoſen und Engländer, die keine Zelte haben, find bei 
Tag der Hitze, Nachts dem Thau blosgeſtellt und Krankheiten ſind ſehr 
zu fürchten. Wenn dies nun ſchon im Monat Mai vorkommt, bei einem 
Marſch, der, was die Entfernung betrifft, kaum ſo heißen kann, wie 
wird es um unſere Truppen ſtehen, wenn fie in dem brennenden Monat 
Juli vielleicht über dürre Steppen in's Innere der Krimm vorrücken 
ſollen? Und dies ohne ſchützende Zelle? Wenn irgendwo „Reform“ Noth 
thut, nach der jetzt ſo viel Geſchrei iſt, ſo iſt ſie dringend erforderlich in 
der Lager⸗Equipage und der widerſumigen Uniformirung der Britiſchen 


Soldaten. 
Nrankreich. 


Paris, den 21. Juni. Es wird von den verſchiedenſten Seiten 
beſtätigt, daß General Peliſſier in der That zwar nicht ſeine Entlaſſung 
angeboten, aber damit gedroht hat, ſeine Entlaſſung zu nehmen, wenn 
ihm in Bezug auf die Kriegführung von Paris aus Vorſchriften gemacht 
würden. Nach Allem, was von dem Charakter des Generals bekannt 
iſt, konnte man von ihm nichts Anderes erwarten, und es iſt daher nur 
zu verwundern, daß man überhaupt den Verſuch gemacht hat, dieſen un⸗ 
bezahmbaren Wildfang durch Weiſungen aus den Zuilerien zu leiten. 
Während er General-Gouverneur von Algier war, ließ ſich eines Tages 
ein Obriſtlieutenant bei ihm melden, der Depeſchen an die Regierung 
überbrachte, die der General-Gouverneur zu unterzeichnen hatte. Dieſer 
war nicht zu ſprechen, und als der Ueberbinger der Depeſchen darauf 
drang, vorgelaſſen zu werden, weil er ſofort abreiſen müſſe, rief Peliſ⸗ 
ſier aus: „Die Regierung mag ſich zum T — ſcheren! Sie braucht nicht 
zu wiſſen, was wir hier thun.“ 

Der Kaiſer hat den vom General Peliſſter entworfenen Operations- 
Plan gebilligt. Derſelbe ſoll den anderen Generalen, mit Ausnahme 
Lord Raglan's, nur theilweiſe mitgetheilt worden fein. 

Der „Moniteur“ ſchweigt noch immer über unſere am 7. d. Mis. 
erlittenen Verluſte, Privatbriefe machen eine traurige Schilderung. Unter 
anderem ſoll das bis nahe an den Thurm Malakoff vorgedrungene 50. 
Linien-Regiment feine Berwegenheit eurer bezahlt haben, indem es auf 
dem Rückwege durch die Ruſſiſche Atlillerie decimirt wurde und faſt alle 
Offiziere verlor. Kein uns zu Geſicht gekommener Brief gibt die Zahl 
der Todten genau an; einer ſpricht von 2800 Verwundeten und bemerkt 
dabei, daß er über die Lodten ſich jeder Angabe enthalte, ihre Zahl ſei 
jedenfalls ſehr groß. Eben dieſes Schreiben äußert, daß die Opfer, um 


1. 


welche der errungene Erfolg erkauft worden ſei, die Feldherren in Schrecken 


geſetzt habe. 2 
Großbritannien und Irland. 

London, den 20. Juni. In der geſtrigen Oberhaus Sitzung 
beantragt Headlam eine Adreſſe an die Krone mit der Bitte, daß den 
Anverwandten lener Offiziere, die auf dem Schlachtfelde fallen, der Geld⸗ 
werth ihrer Patente wieder erſtattet werden möge. Ein Offizier könne 
leicht eine Woche, nachdem er das Patent gekauft, getodtet werden, und 
feine Familie verliere die Summe, was ein ſchreiendes Unrecht ſei. 
Mr. Peel wendet ein, das Argument würde auch auf diejenigen paſſen, 
die eines natürlichen Todes fterben, und im Fall der Rückerſtattung des 
Nach einer neulichen 
Ninifterial- Ordre betrage das Maximum der Penfion fo viel als eine 
durch Anlegung des Patentwerthes erworbene Leibrente. Da mehrere 
Redner für die Motion ſprechen und dieſe allgemeinen Beifall zu finden 
ſcheint, macht Lord Palmerſton den Vorſchlag, jedem ins Feld ziehen⸗ 
den Offizier die Wahl zu laſſen, ob er fuͤr den Fall ſeines Todes ſeinen 
Angehörigen den Geldwerth des Patentes oder die entſprechende Penſion 
vermachen will. Auf dieſes Anerbieten des Premiers nimmt Headlam feine 
Motion zurück. 

Die Königin beſuchte geſtern Nachmittag in Begleitung des Prinzen 
Albert und des Generaliſſimus Viscount Hardinge die Militairſpitäler in 


Chatam und Brougton. Die Mebaillen-Vertheilung konnte jedoch det 
Kürze des Aufenthalts wegen geſtern nicht vorgenommen werden. 

London, den 21. Juni. Der „Globe“ theilt eine Reihe Depeſchen 
des Admirals Dundas und des den „Koſſack“ befehligenden Kapitäns 
Fanſhawe mit, welche ſich auf den Vorfall von Hangd beziehen, 
und die näheren, der Hauptſache nach ſchon bekannten Details enthalten. 
Es befindet ſich darunter eine vom 11. Juni datirte Depeſche des Kapi⸗ 
täns Fanſhawe, in welcher 6 von dem Admiral an ihn geſtellte Fragen 
über fein Verhalten in der Sache beantwortet werden. Aus den Ant⸗ 
worten geht hervor, daß der Kapitän die erſte Gelegenheit benutzen zu 
müſſen geglaubt hatte, um die Gefangenen unter Parlamentär-Flagge 
ang Land zu ſetzen; daß er abſichtlich nicht ſelbſt mit feinem Schiffe in 
die innere Rhede von Hangö eingelaufen war, ſondern ſich außerhalb 
Schußweite gehalten hatte, um keinen Verſtoß gegen die in Betreff der 
Parlamentär⸗Flagge geltenden Uſanzen zu begehen, weshalb denn auch die 
Parlamentär Flagge nicht auf dem Schiffe, ſondern nur auf dem Boote 
aufgezogen war; daß der das Boot kommandirende Offizier inſtruirt 
worden fei, die gefangenen Ruſſen dem an der Küfte kommandirenden 
Offizier zu übergeben, oder falls ſich kein Militär dort befinden ſollte, 
ſie mit ihrer Bagage zu landen und ſofort zum Schiffe zurückzukehren, 
ohne der Mannſchaft die Landung zu geſtatten; daß man das Boot drei 
Viertelſtunden lang von der Tefegraphen- Station habe ſehen können 
und deshalb hinreichende Zeit gehabt hätte, es durch blinde Schüffe oder 
auf andere Art zurückzuweiſen, wenn man die Landung nicht geſtatten 
wollte; daß die Parlamentärflagge deutlich gezeigt worden ſei, als das 
Boot noch über eine Meile vom Ufer entfernt geweſen ſei; daß endlich 
der das Boot kommandirende Offizier keine Urſache gehabt habe, zu ver⸗ 
muthen, man wolle ihn nicht landen laſſen, da Niemand am Ufer zu 
ſehen geweſen ſei und die Soldaten, erſt nachdem die Offiziere und die 
Gefangenen gelandet waren, aus ihrem Verſtecke hervorgebrochen ſeien. 
Kapitän Fanſhawe bemerkt ſchließlich, es ſei ihm vollkommen bekannt 
geweſen, daß ſich Truppen in der Nähe befunden, er habe ſich aber 
vollkommen überzeugt gehalten, daß ſein Verfahren in Betreff der Parla⸗ 
mentärflagge vollkommen angebracht ſei, und daher nicht geglaubt, daß 
es nöthig ſein könne, zum Schutze der Parlamentärflagge außerordent⸗ 
liche Maßregeln zu treffen. 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes theilte der Miniſter 
des Auswärtigen, Lord Clarendon, auf eine Interpellation des Lord 
Malmesbury in Betreff der Metzelei bei Hangöd mit, die Regierung habe 
die Beſtrafung der Ruſſiſchen Frevelthat durch Vermittelung der Däni- 
ſchen Regierung verlangt; von dem Erfolge dieſes Schrittes werde es 
abhangen, ob die Engliſche Regierung für nöthig erachten werde, ihren 
Admiralen zu befehlen, zu Repreſſalien überzugehen. Die Lords Ellen⸗ 
borough, Shaftesbury und Brougham billigten dieſes. 

Nach dem „Advertiſer“ beabſichtigg Mr. Roebuck heute Abend im 
Unterhauſe eine Motion anzumelden, welche auf die Ergebniſſe der Se⸗ 
baſtopol⸗Comité-Unterſuchung gegründet iſt und einem Tadelsvotum ge⸗ 
gen die Regierung gleichkommt. Sie verdammt nämlich das Kabinet 
Aberdeen auf Grund der Krimm⸗Expedition, die es ohne die erforder⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln und Anſtalten ausgeſandt habe. Der Wort⸗ 
laut fol mit Hülfe Disraeli's fo kunſtvoll abgefaßt fein, daß es Liberalen 
und Konfervativen gleich ſchwer werden dürfte, die Motion zu verwerfen. 
Mr. Disraeli ſoll fi für die Unterſtützung ſeitens feiner Partei zuver— 
ſichtlich verbürgt haben. 

In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung wurde die Comité⸗Bera⸗ 

thung über die Bill wegen Aufhebung des Verbots der Ehe mit der 
Schweſter oder Nichte der verſtorbenen Frau fortgeſetzt. Da die Gegner 
der Bill zu der Einſicht gekommen ſind, daß dieſelbe wenigſtens im Unter⸗ 
hauſe wohl ſicher durchgehen wird, ſuchen fie dieſelbe nach Kräften mög⸗ 
lichſt zu beſchränken. So ſtellte heute Sir F. Theſiger, einer der ei⸗ 
frigſten Gegner der Bill, zu der erſten Klauſel das Amendement, daß die 
Bill keine rückwirkende Kraft haben, das heißt die ſeither gegen das 
Geſetz geſchloſſenen Ehen nicht, wie die Bill beabſichtigt, nachträglich le⸗ 
galiſirt werden ſollen. Nach einiger Diskuſſion wurde das Amendement 
mit 130 gegen 83 Stimmen verworfen und die 1. Klauſel angenommen. 
Darauf wurde die Fortſetzung der Comité-Berathung auf den 10. Juli 
angeſetzt. 
London, den 22. Juni. Bei Beginn der heutigen Unterhaus— 
Sitzung zeigte Roebuck an, er werde am 3. Juli ein direktes Ta⸗ 
dels⸗Votum gegen ſämmtliche Mitglieder des Miniſteriums Aberdeen 
beantragen, da dieſelben, indem fie zu den in Bezug auf das Krimm- 
Heer zur Anwendung gekommenen Maßregeln riethen, die Leiden dieſes 
Heeres verurſacht hätten. Die Ankündigung dieſes Antrages erregte eine 
lebhafte Senſation. 

Der Kriegminiſter Lord Panmu re läßt eben in den hieſigen Blät⸗ 
tern eine Depeſche aus der Krimm veröffentlichen, welcher zufolge 
am Morgen des 18, Juni die Engländer das Sägewerk und die 
Franzoſen den Malakoffthurm ohne Erfolg angriffen und die 
Franzoſen, jo wie die Engländer bei dieſer Gelegenheit bedeutende Ver— 
luſte erlitten. 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 14. Juni. Nach den regulgiren Forma- 
tionen der Land Armee iſt jetzt die Reihe der Beſichtigungen, wie be⸗ 
reits erwahnt, an die Milizen oder beſſer die Reich s wehr gekommen, 
welche der Kaiſer ſorgfallig in Augenſchein nimmt. In der Fronte er- 
ſcheinen dieſe Landesvertheidiger ganz ſtattlich und, ſelbſt beim Vergleich 
mit der zweckmäßig reformirten Uniform des Heeres, leichter und beque- 
mer gekleidet. So wie im Heere die mit langen Quaſten verſehene 
Schärpe einem Leibgurt hat weichen müffen, jo findet man auch bei der 
Reichswehr die National⸗Ruſſiſche oder vielmehr Slaviſche und Sarma⸗ 
tiſche Leibbinde, welche oberhalb der Hüften den Kaftan zuſammenhalt. 
Der graue bis faſt an das Knie reichende Kaftan, ſogenannte Scharo⸗ 
wari (weite Beinkleider), Stiefel und Mütze mit 
Aufſchriſt „für Glaube und Czar“ vollenden die Kl 
ten, Flinten und Bayonnet nebſt Patrontaſche und 
dem Opoliſchan als Waffen und Proviantmagazin. 

Durch Kaiſerlichen Gnadenakt war bisher den zahleschen zum 
Chriſtenthum Ubergetretenen Juden die Befreiung von der Mil pflicht, 
reſp. Rekrutenſtenung garantirt. Ein Kaiſerl. Ukas, der dieſe Ex 
aufhebt, befiehlt die Aushebung von 30 per Mille von dieſer bish 
vorzugten Klaſſe. Ausgenommen davon ſind indeſſen alle Gildenka 


leute, die nach dem Staatsgrundgeſetz in allen Nationalitäten ſtatt der 


Rekrutenſtellung mit anderen Leiſtungen belaſtet ſind. Unter den früheren 
Kaiſern beſtand die Verordnung, daß nach dem Schluß der angeordne⸗ 
ten jedesmaligen Rekruttrung die Gemeinden für jeden fehlenden Rekruten 
zur Strafe deren vier geſtelen mußten. Der gegenwärtige Herrſcher 
hat dieſe drückende Beſtimmung berells aufgehoben und bei eintretenden 
Fallen dieſer Art nachgegeben, daß die fehlende Rekrutenzahl, aber auch 
nur dieſe und nichts darüber, in 14lägiger Nachfriſt komplettirt wird. 
Ferner galt die Beſtimmung, daß die chriſtlichen Gemeinden bis auf 


wird zahlreicher Beſuch aus Schleſien erwartet und werden viele wohl 
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100 Werſte von der nächſten Grenzlinie ftatt eines Rekruten 300 Rubel 
Silber zur Staatskaſſe einzahlen durften; einzelne vermögende Familien 
hatten dadurch Gelegenheit, ihre Söhne von der Militairpflicht loszu⸗ 
kaufen. Die Judenfamilien in den Gemeinden waren von dieſem Zuge⸗ 
ſtändniſſe dagegen ausgeſchloſſen. Durch Kaiſerl. Erlaß iſt dieſe Berech⸗ 
tigung auch den Juden-Gemeinden verliehen. 
Großfürſt Michael iſt am 22. d. Mis. von Radom nach Wars 
ſchau zurückgekehrt. 
' Bel 
Brüffel, den 29. Juni. 
Ruſſiſchen Organs „Le Nord“ ausgegeben worden. In dem an die Spitze 
geſtellten Programm der Zeitung heißt es, Rußland ſei bisher von dem 
Werften Europa''s nicht richtig beurtheilt worden, es habe feine Verthei⸗ 
diger bisher nur in einigen Deutſchen und Amerikaniſchen Zeitungen ge⸗ 
funden, diejenigen, welche nur Franzoſiſche Zeitungen leſen, haben dieſe 
Vertheidigung nicht vernommen; vor ihnen wolle das Journal „Le Nord“ 
die Sache Rußlands führen. Das Blatt ſei indeß nicht, wie man geſagt 
habe, ein Organ der Moskowitiſchen Regierung, es ſtehe ganz außer— 
halb der amtlichen Aktion und Influenz. Es wolle Europa mit Rußland 
bekannt machen, ein Verbindungsmittel zwiſchen Rußland und dem Oc⸗ 
eident ſein, ohne indeß Propaganda für die Ruſſiſche Politik zu machen 
oder ſich in die Verfaſſungsangelegenheiten fremder Völker einzumiſchen. 
Was die internationalen Beziehungen betrifft, ſo wolle es Aufrechthal⸗ 
tung des beſtehenden Gleichgewichts der Macht und der beſtehenden 
Verträge. 
Der Herausgeber, Herr Capellemans, 
der „Indep. B.“, iſt für 3 Jahre mit 25,000 Fr. jährlich engagirt. 
Lokales und Wrovinzielles. 
Poſen, den 25. Juni. Sonnabend fand eine Berathung unſerer 
Stadtbehörden über die Feierlichkeit zum Empfang Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, vor dem Berli— 
ner Thor eine Ehrenpforte zu errichten, an welcher ſämmtliche ſtäd⸗ 
tiſche Behörden und Corporationen Se. Königl. Hoheit begrüßen werden. 
%* Poſen, den 25. Juni. Zu dem diesjährigen Pferde-Rennen 


gien. 
Heute ift hier ein Probeblatt des neuen 


früher Redakteur an 


bekannte Pferde⸗Züchter hier eintreffen. Man nennt die Herren: Fuͤrſt 
Hatzfeldt, Graf Götz, Heydebrand v. d. Laſa, Kramſta, 
Willamowitz u. a. Daß der Adel unſerer Provinz zahlreich vertre— 
ten ſein wird, verſteht ſich von ſelbſt. 

4 Schneide mühl, den 23. Juni. Geſtern hielt der komman⸗ 
dirende General Herr von Grabow und der Brigade-General Herr 
von Rudolphi über die hier manövrirenden Truppen Revue ab. Die 
beiden Generale ſprachen ihre Zufriedenheit ſowohl mit den Leiſtungen 
des Ulanen⸗-Regiments, als auch des Landwehrr Bataillons aus. Das 
Landwehrbataillon wird nunmehr entlaſſen und die J. und 4. Schwadron 
4. Ulanen⸗Regiments kehren in ihre reſpect. Garniſonörter zurück. Der 
Herr General v. Grabow iſt geſtern ſofort mit Extrapoſt von hier über 
Jaſtrow nach Neuſtettin gefahren. 

Mit dem Frühjahr iſt, wie gewöhnlich, auch in dieſem Jahre die 
Bauluſt bei uns erwacht. Die Stadt wird wiederum mit einigen ganz 
neuen zwei und dreiſtöckigen Häuſern bereichert. 

An der ungefähr 3 Meile langen Chauſſee, die aus der Stadt nach 
dem Bahnhofe führt, entſteht eine ganz neue Straße. Innerhalb der 
Stadt, namentlich an dem ſehr geräumigen ſchönen Markt verſchwinden 
die ent eb immer mehr und machen zwei- und dreiſtöckigen 
Platz, bedeutende ERST 8 kurz die 2 
noch immer in einer fortſchreitenden Entwickelung begriffen. 

Der Stand der Saaten aller Gattungen und der Kartoffeln läßt, 
ſeitdem die für das Wachsthum günſtige Witterung eingetreten, nichts zu 
wünſchen übrig; mit der Heuernte, die in dieſem Jahre ausgezeichnet iſt, 
hat man bereits vor acht Tagen begonnen, iſt indeß wegen des häufigen 
Regens noch nicht weit vorgeſchritten. 


Theater. 

Die Räume unſeres Stadttheaters find jetzt dem Dienſt der Ter— 
pſichore geöffnet, und zwar fungiren bei demſelben deren holdeſte Prie⸗ 
ſterinnen und würdigſte Prieſter. Fangen wir mit den erſteren, anzie⸗ 
henderen an: Die Tänzerinnen find ſchoͤn, jung, gewandt und graziös; 
wir nennen Fräul. Vogel, Solotänzerin vom Hoftheater zu Darmſtadt, 
Fräul. Roth und Fräul. Pourchet, erſtere Solotänzerin, letztere Ko— 
ryphae beim Hoftheater zu Caſſel. Die beiden erſteren glänzen im ſerieu— 
ſen Tanz und in den verſchiedenſten Nationaltänzen durch hohe Anmuth 
und Correktheit der Pas und Bewegungen; fie ſchweben auf den Fuß⸗ 
ſpitzen, fie drehen ſich windesſchnell in der Pirouette, fie fliegen über 
die Bühne. Fräulein Pourchet iſt reizend, beſonders in der Annen⸗ 
Polka und im Pas styrien. Bei erſterer ſekundirte ihr Herr Vogel, bei 
letzterem Herr Ambrogio mit großer Virtuoſitat; beide ſind Solotänzer 
von ausgezeichneten Gaben, was Leichtigkeit, Kraft und Elaſtizität der Be⸗ 
wegungen anbelangt, Hr. Vogel excellirt durch beſonders graziöfe Haltung 
und feine Tournure, welche zwar bei Tänzerinnen häufig, bei Tänzern jetzt 
immer ſeltener angetroffen wird. Dazu iſt Herr Vogel feſt in den Forcen 
guter Tänzer; feine Pirouette, feine Entrechats feine Battements de pied 
ſind vortrefflich und ſein Kreiſeln, bei welchem er einen Januskopf mit zwei 
Geſichtern zeigt, iſt unübertrefflich. Das Grand pas de lleurs, welches die 
Obengenannten und Frl. Schäffer ſehr wacker und graziös, unter be— 
ſonders zierlichem Aufnehmen und Werfen der Bouquets, aus führten, 
errang reichen Beifall. Demnächst gefielen außerordentlich die verſchie⸗ 
denen Nationaltänge; wir heben hervor Fräul. Roth's Tarantella und 
Manola; Fräul. Vogel's Xaleo de Xeres und Mexicaine; und am 
Sonntag die Madrilena, von einer jungen Glevin des Hrn. Ambrogio, 
Augufte Söhlte. Letztere wurde da capo verlangt und von der klei⸗ 
nen Pepita mit echt Spaniſcher Grandezza ſehr anziehend ausgeführt. Die 
Peri, ausgeführt von Hrn. Ambrogio und Frl. Roth, erhielt großen Beifall. 
Wir machen auf die zur Aufführung kommenden größeren Ballets, worun⸗ 


U 


wirklich ſehenswerth! 


ter „Undine“, noch beſonders aufmerkſam. Die Leiſtungen der Gäſte find, 


Muſikaliſches. 

Dienſtag den 26. d. M. ſehen wir dem erften Konzert des gro⸗ 

ßen Violinſpielers Ankonio Bazzini entgegen, das ohne Zweifel mehr 

als Aufſehn erregen wird, wofern man überhaupt noch Liebe zur göttli⸗ 

chen Kunſt in feinem Innern fühlt. Bazzini gehört der Schule oder viel⸗ 

mehr der Richtung Paganini's an, und darf durchaus nicht mit der Un⸗ 

zahl der Nachahmer verwechſelt werden, die ſich nur deſſen ſtaunens⸗ 

werthe Technik zur einzigen Lebensaufgabe gemacht haben. Er iſt Origi⸗ 

nal durch und durch, aber er repräſentirt die hohe Anmuth, während 
Paganini mit dämoniſcher Gewalt den Hörer erfaßte. 

orin ſich Bazzini neben andern Vorzügen auszeichnet, iſt die 

keuſche Reinheit feines Styl's, verbunden mit einem Ausdruck, einer 


Anmuth, welche wahrhaft hinreißend iſt. Als ausgezeichneter Komponiſt 
verſteht er es, auf geiſtvolle Weiſe die Werke der großen Meiſter zu in⸗ 
terpreliren und darum gewinnt ſelbſt die unſcheinbarſte Melodie unter 
feinen Fingern eine Färbung, einen Glanz, wis wir es felten bei einem 
andern Künſtler gefunden haben. Was macht dieſer Künſtler nicht Alles 
mit ſeiner Violine! Er ſingt auf ihr mit einer ſo vollendeten Reinheit, 
Weichheit und ſo bewundernswerthen Schwermuth, daß man den Athem 
anhalten muß, um den leiſen Hauch des dahinſterbenden Tones nicht zu 
verlieren. Blendet er uns gleich durch die Kühnheit feiner rapiden Ge⸗ 
wandtheit und rollenden Läufe, die Perlen ähnlich ſeinen Fingern ent» 
fallen, ſo reißt er uns durch den zauberiſchen Duft und durch die Ele⸗ 
ganz hin, mit der er die einſchmeichelnden Weiſen ſeiner Heimath ſingt. 
Die unfehlbare Reinheit des Tones, den er aus dem Inſtrumente zieht, 
die kraftige und dennoch ungezwungene und freie Behandlungsweiſe deſ⸗ 
ſelben, ſo wie nicht minder die Sicherheit, mit der über das in andern 
Händen jo hartnäckige Inſtrument herrſcht, ſtellen ihn in der Jetztzeit auf 
die höchſte Stufe ſeines Ruhmes. Das Rondeau des Lutins (neckende 
Geiſter), welches er im Konzert vortragen wird, iſt ein Kabinetſtück und 
zugleich der Abdruck feiner Individualität. Trotz der enormen Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich in dieſer Komposition aufthürmen, fliegt und hupft 
der Violinbogen mit einer Blitzesſchnelle über die Saiten, daß das Auge 
kaum zu folgen vermag. Wahrlich, man kann ſich nichts Feenhafteres 


bleiben; der Enthuſiasmus iſt durchaus gerechtfertigt, der dem großen 
und doch beſcheidenen Künſtler von ganzem Herzen zugewendet worden iſt. 
Kambach. 


Das Sonnen⸗Mikroſkop 
des Herrn Parriſius, welches wir wegen der anhaltend trüben Wit⸗ 
terung erſt geſtern mit Erfolg in Augenſchein nehmen konnten, übertrifft 
in der That an Vergrößerungskraft und Deutlichkeit des Reflexes Alles, 
was wir in dieſer Art geſehen, und verdient die höchſte Beachtung des 
Publikums. Wir führen als Beiſpiel nur einen 15 Millionenmal ver⸗ 
größerten Waſſertropfen aus unſerer Warthe oder aus dem Graben an, 
in welchem man die ſcheußlichſten Ungeheuer gleich Wallfiſchen und See⸗ 
ſchlangen ſich tummeln ſieht; wir kommen wohl noch auf dieſen höoͤchſt 
lehrreichen und unterhaltenden Apparat zurück. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 

Behrenſtraße, Berlin, \ 
hat ein neues Mittel, falſche Zähne einzufegen, wodurch er im Stande, 
mehrere Zähne im Munde ohne Haken und Bänder zu befeſtigen; füllt 


die den Zahn zum Kauen geeignet macht, zu mäßigen Preiſen. 
Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme in Poſen bis 1. Juli c. 


Angekommene Fremde. 


Vom 24. Juni. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus 
Wilkowo; die Kaufleute Bendin aus Landsberg ./ W., Schneider 
aus Berlin und v. d. Herwegh aus Crefeld. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Keſzycki aus Blo⸗ 
eifgewo ; die Kaufleute Funke aus Meerane und Chriſt aus Bielefeld. 
SCHWARZER ADLER. Partifulier v. Bronikowski aus Gokun und 
Gutsbeſitzer v. Lakomicki aus Boſzkowo. 4 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Kruſzezewski aus Lipnica, v. Mikorski aus 
‚Wopanewo und veſzezynsfi aus Ochla. 

HOTEL DU NORD. Oefonom v. Lipinski aus Nafel; die Gutsbeſitzer 
Graf Plater aus Pfarskie, Szmitkowski aus Leg, v. Michakowski 


aus Tarnowo und Frau Gulsbeſitzer Tucholla aus Nozyczpn. 
GOLDENE GANS. Die ki 2 ewsfi . abno und 
Walz aus Gora; die Gutsbeſitersfrauen v. Pomorska aus Grabia⸗ 
nowo und v. Szoldrska aus Skrzynie. 
HOTEL DE PARIS. Beamter Kroll und Inſpektor Ober aus Lubin; 
Gutsbeſitzer v. Rogalinski aus Oſtrobudki. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Haake aus Nowiee und Rohr⸗ 
mann aus Chrzaſtowo; Wirthſchafts-Juſpektor Oraczewski aus Sar⸗ 
nowo; Reudant Lieske aus Chocifzewice und Partikulier Dobrzyckt 
aus Sauter. 
GOLDbENES REH. Defonom Werner aus Iwno und Partikulier Swo— 
boda aus Gultowy. 
ZU UNSEREM VERKEHR. Mufitus Karbath aus Presnitz. 
BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsleute Raupach aus Hirſchberg 
und Atzler aus Kiens. 
PRIVAT-LO@IS. Berniteinwaaren- Händler Sint aus Danzig und 
Frau Töpfermeiſter Tappert aus Bunzlau, log. Magazinſtraße Nr. 15.; 
Oekonom Buſſe, die Handelsleute Kruſe sen. u. jun., Braun, Menke 
und Zimmermaun aus Silbach und Hohgrebe aus Niederfeld, log. 
St. Adalbert Nr. 70. 5 

Vom 25. Juni. 


BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Wolanski aus 

Bardo, Jacobi aus Trzeianka und Graf Mycielski aus Dembno; 

Gutsbeſitzer und Königl. Kammerherr Graf Radolinski aus Jarocin; 

die Kaufleute Schöps aus Kobylin, Heyne aus Berlin, Seelig aus 

Leipzig und Lejeune aus Stettin. 

MYLIUS’ HOTEL DEDRESDE. Mechtsauwalt Hellhoff aus Schroda; 

Kaufmann Landſchoff aus Schwerin ./ W.; Bauführer Illich aus 

Breslau; die Gutsbeſitzer Graf Engeſtröm aus Florenz, v. Zaſtrow 

aus Gr. Nybno, v. Zacha aus Strelitz, v. Taczanowski aus Skabo⸗ 

zewo und v. Swinarski aus Krufzewo. N 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Wagrowieckt aus Szezytnif, 

v. Chodacki aus Chwalkowo, v. Lakomicki aus Machein und v. Jac⸗ 

Towel aus Palezyn; Frau Gutsbeſitzer v. Piatkowska aus Dobiezyn; 

Gutsverwalter v. Dzierzanowski aus Glinno; Gutspaächter v. Stwo⸗ 

linski aus Czechowo; Bürger Lastowski aus Schroda; die Amtmänner 

Eichler aus Poppen und Krautmaun aus Saule. 

HOTEL DEBAVIERE. Wirtl. Geh. Rath und Chef-Praſident v. Frau⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorff aus Guhrau; Diviſions⸗Prediger Romberg aus 
Bromberg; die Gutsbeſitzer v. Malezewski aus Kruchowo, v. Go⸗ 
rzeliski aus Wytaſzuce, v. Modlibowski aus Krotoſchin, v. Biernackt 
aus Zamosc, v. Skoraſzewski aus Wyſoka und Likowski aus Za⸗ 
lrzewo; die Kaufleute Neumann aus Mainz und Stemberg aus Neu: 

N ſalz; Gutspächter Dehmel aus Oſtrowo und Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Przybylski aus Bafıfowo. 

BAZAR. Gutspachter Laskowski aus Brjezno: die Gutsbeſitzer Graf 
Szokdrski aus Zydowo, v. Szoldrski aus Oſtet, Lewandowen aus 

„Mikostawice, v. Nadonski aus Ninino und v. Jaroczewski aus Wielzyn. 

HOTEL DU NORD. Appellations- Gerichts Referendar Solms aus 
Stettin; die Gutspachter Cichowicz aus Rydlewo und Kuderla aus 
Lukowo; Nentier Hauſenberg aus Liſſa; Probſt reansti aus 
Tarnowo; Nittmeiſter v. Schmidt aus Oborzvek; Frau Amtsräthin 
Liventus aus Schloß Hammerſtein; die Kaufleut Parnich aus So⸗ 
lingen und Laue aus Leipzig; die Gutsbeſizer Arndt aus Rydlewo, 
v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Ozegalski aus Goseljewo, v. Szoldrekt 
aus Jaſzfowo, v. Skawski aus Komernik, v. Pruski aus Szelijewo 
und Kobylinsti aus Kijewo; Frau Gulsbeſitzer v. Rychkowska und 
v. Rychkowekt ja aus Zimnawoda. g — 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Wilkonski aus Chwalibo⸗ 

gowo, v. Vojanowefi aus Karczewo, v. Chelmicki aus Kleparz, 

v. Chlavowski aus Bagrowo und v. Radonski aus Kociakkowagorka; 

Frau Gutsbeſitzer v. Weſterola aus Zernikt; Gutsbeſitzer v. Dunin 


vorſtellen! — Der Erfolg der Bazzin i' ſchen Konzerte kann nicht aus⸗ 
hohle Zähne mit ſeiner pate mineral Succedaneum mit Gold, 


aus Biskupice, v. Zuaniecki aus Mechlin, Laſzezewski aus Jezewo, 
Graf Cieſztowsfi aus Wierzenica, Wolfzleger aus Zbielki, v. Stoc 


— 


‚und Frau Napierakowiez aus Lechlin; 
aus Czarne pigttowo. 

HOTEL DE B IN. Gutsbeſitzer v. 
Dr. med. Palici aus Koſten; Mechtsanwalt 
Geſchäftsführer Müller aus Schwerin a. / W.; 

f e anüehl aus 0 f 
rowo und v. Jaraczeweki au ilezewo. 

HOTEL DE v 5 | f l 

WEISSER ADLER. ‚Dit 


GROSSE EICHE, 
efiger Stafarkiewiez aus Dzierzchnica. 
ICHBORN’S HOTEL. Pfade 


ae aus Be und 
» ol; aus Cüſtrin. 
EICHENER BORN. 


führer Wiener und Kaufmann Moſenſtock aus Liſſa. 


aA Theater in Poſen. 

Dienſtag: im Sommertheater. Zum Beneſiz 
des Schaufpielers Meaubert: Das König: | 
— der Weiber, oder: Die verkehrte 

Belt. VBaudeville⸗Burleske mit Gefang in 2 Akten 
von Gence. Muſik von Kugler. Dazu zum erſten Male: 
Ein Stündchen im Pariſer Keller, oder: 
Wie man ſich in Berlin trifft. Poſſe in 
1 Akt von Bahn. 

Mittwoch; im Stadttheater. Drittes Gaftfpiel 
der Ballettänzer ⸗Geſellſchaft des Hoftheater zu Caſſel 
unter Leitung des Hof⸗Balletmeiſters Hrn. Ambrogio 
und unter Mitwirkung des Frl. Vogel, erſte Solo⸗ 
tänzerin vom großen Hoftheater zu Darmſtadt. Zum 
erſten Male: Undine die Waſſernixe. Ro- 
mantiſches Ballet in 2 Abtheilungen. In Scene geſetzt 
von Hrn. Ambrogio. 

SD 


BAZAR. 3 
Dienstag den 26. Juni 1855, 71 Uhr d 


 SOIREE MUSICALE 


von 


{ As BAZZIN, 
& Violinsolist S. K. K. Hoh. des Grossherzogs 
4 — 5 von Poscana etc: 7 
Billets a 1 Rthlr. in der kg L Hof- 
© Musikhandlung von Ed. Bote & I 
G. Bock, Markt 6., in den Bachhandl. & 
der Herren Zupanske i und Mittler A 
£ und in der Conditorei des Herrn Pre- 1 


x vosti im Bazar. 
4 Kassenpreis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Näheres die Anschlagezettel. 


Nlittwoch den 27. Juni 1855 


5 


BI III 


RS 


VIOLONOEEER-CONDERT 


Samuel Kossowski. 


PROGRAMM. 

I. Abtheilung. 

1) Souvenir de Spaa, componirt von Servais. 

3 La Romanesca, beliebte Arie aus dem XVI. 
Jahrhundert, arrangirt von Servais. 

3) La prise de Voile, componirt von Acher, 
vorgetragen auf dem Pianoforte von Ignatz 
Kossowski. 


II. Abtheilung. 


4) Das Slavische Kränzchen. ) Compositionen 
5) Der Carneval von Venedig. des 
6) Erinnerung an Chopin. Concertgebers. 


Zillets à 1 Rthlr. sind zu haben in den Buch- 
handlungen der Herren Zupanski und Ka- 
miens Ki und in der Conditorei des Herrn Pre- 
vosti. An der Kasse kostet das Billet 1 Rthlr. 
15 Sgr. Anfang 8} Uhr Abends. 


Die Vorſtellungen des 


Rieſen⸗Sonnen⸗Milroſtaps 
von funfzehn Millionen maliger Vergrößerung und der 
Stereoſkope finden nur noch einige Tage täglich 
von 11 bis 5 Uhr Gerberſtraße an der Graben. 
brücke ſtatt. \ 
Die Verlobung meiner Nichte Auguſte Zorkowska 
mit dem Herrn Hirſch Töplitz zeige ich Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung hier- 
mit an 
Poſen, den 24. Juni 1855. 
Sara Senator. 
Auguſte Zorkowska, 
Hirſch Töplitz, 
Verlobte. 


Den heute Morgen gegen 9 Uhr erfolgten 
ſchnellen Tod unſerer freundlichen Martha im 
kaum zurückgelegten 3. Lebensjahre, zeigen 
wir Freunden und Berannten tief betrübt an. 
Poſen, den 25. Jun 4855. 
ns Wilhelm Kres 


Dr ber str. 13. 
Sprechstunden: Morg. bis 10., Nachm. don 2—5. 


Gutspächter v. Skrzydlewski 


Pkuczynski aus Lagiewuik; 
Douglas aus Görlitz; 
f Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Gutsbeſitzer Drzewieeki aus Jawo⸗ 


Outspächter v. Pagowski aus Kornatowice 

x Kaufleute Rütgers aus Breslau, Getzel aus 
Liſſa und Seelig aus Leipzig; die Kaufmannsfrauen Bier und Katz 
aus Wongrowiß: die Gutspächter Niklaß aus Bielawy und Niklaß 
aus Goredfi; die Oberförſter Kartowiez und Sokokowski aus Gola. 
Gutspachter v. Keſzyeki aus Makgowo und Guts: 


I L. Pferdehändler Goldſchild aus Schwerin a. / W.; 
die Kaufleute Jelenkiewiez und Großmann aus Gneſen, Wollmann 
Wollmann aus Jaraczewo; Gutsbeſitzer 


Gaſtwirth Hepſtein aus Hamburg; Geſchäfts⸗ 


4 


PRIVAT-LOGIS.. Finanzrath Klebs aus Oſtpreußen, log. Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 10. Galanteriewaaren⸗Händler Gärtner aus Berlin und 
Töpfermeiſter Gärtner aus Bunzlau, log. Magazinſtraße Nr. 15. 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. L. Engels mit Hrn. Oberförſter Migula und 
Frl. H. Lichtenſtädt mit Hrn. Nitiergutsbeſitzer Kempner in Breslau, Frl. 
5. Schirmer mit Hrn. Strafanſt.-Pred. Klejzar in Brieg, Frl. B. Miſpel 
mit Hrn. Apoth. Rupnow in Prausnitz, Frl. A. v. Münchow mit Hrn. 
Rittergutsbeſizer L. v. Bonin in Crangen. 

Verbindungen. Hr. J. Keil mit Frl. A. Meyer und Hr. Ad. 
Reuſcher mit Frl. B. Teubner in Berlin, Hr. Dr. med. Grempler mit Frl. 
A. Grempler in Breslau, Hr. Graf v. Schlippenbach mit Alvine verw. 
Baronin v. Roth geb. Lachmann in Ob.⸗Mſchanna. 

Veburten. Ein Sohn dem Hrn. Paſtor M. Petri in Alverdiſſen 
im Fürſtenthum Lippe Detmold, Hru. Stadigerichts⸗Sekretair Pfeffer, Hru. 
J. Schultz und Hrn. F. Schadow in Berlin, Hrn. Ing.⸗Haupim. v. Raps 
pard in Neiſſe, Hrn. Juſtizrath Walter in Beuthen Ob.⸗Schieſ., Hrn. 
Prent.⸗Lieut. Aſchersleben in Schönwalde, Hrn. Geueral⸗Pächter Nöldechen 
in Neuhof, eine Tochter dem Hrn. Hauptbank⸗Buchhalter Feit, Hrn. Rud. 


ajor v. 


Hrn. 


Im Jutereſſe der Stenographie wer⸗ 
den alle Diejenigen, die nach der Stolze⸗ 
ſchen Methode ſtenographiren, aufgefor⸗ 
dert, ſich behufs ſpäterer Beſprechung 
und Bereinigung in der Buchhandlung 
von Em. Mai Wilhelmsplatz 4. melden 
zu wollen. 

Poſen, den 25. Juni 1855. 


Einige Stenographen Poſens. 


N — 4 zu N = Al — 
Verkauf der Eintrittskarten zur Thierſchau 
und den Pferderennen 
in der Behauſung des Unterzeichneten, an den Feſt⸗ 
lichkeitstagen aber an der Kaſſe auf dem Rennplatze, 

an der Haupttreppe zur Tribune. g 
A. Aktienkarten auf das ganze Jahr, 
mit dem Anrecht auf Gewinn bei 


Verlooſungen, grünn a 3 gthlr. 2 * J. Heineſchen Bu bandlun 
B. Zur Tribune auf die ganze Dauer Markt 800 if ſo chen — 2. 8 
ii 9 e a 1 Rthlr Bazar. Muſterzeitung für Frauen. Die erſte 
C. Zur Tribune einzeln! zur Thier Nummer des — Pieie pro Quartal 15 Sgr. 
ſchau hochroth; auf den J. Renn⸗ So eben traf ein: 
tag weiß; auf den II. Renntag Drittes Ouartal 
b à 15 Sgr. 0 8 5 
D. Zu den eingeſchloſſenen Räumen an der Frauen⸗Zeitung, Nr. 1. 


Dieſes in Stuttgart erſcheinende Journal giebt jähr⸗ 
lich in 24 Heften: 25 Bogen Text, SO Parifer 
Modekupfer und andere Muſter- und Mode— 
beilagen und 24 Bogen des Unterhaltungs: 
blaits Saton. — Preis vierteljährlich nur 15 Sgr. 
Zu haben bei 

J. J. Heine in Poſen, Markt 85. 


der Tribune auf alle 3 Tage, grün, a 15 Sgr. 
„Zu denſelben einzeln: zur Thier⸗ 
ſchau gelb; auf den J. Renntag 
blau; den II. Renntag grün, .. a 7 Sgr. 6 Pf. 
Die Billets werden nicht abgegeben, ſondern nur 
beim Eintritt in die betreffenden Räume vorgezeigt 
und ſichtlich getragen, um Zurückweiſungen zu verhüten. 
Nur Kinder, welche ihre Eltern oder ihre ſonſtigen Bei mir ſteht ein noch faſt neuer kupferner Dampf⸗ 
Vertreter begleiten, habenzu allen Plätzen freien Zutritt. keſſel von 2800 Quart Inhalt, alſo zu einem Bren- 
Max Braun, | nevei- Betriebe von 90 bis 100 Scheffel Kartoffeln 
Schatzmeiſter des Vereins für Pferde-, billig zum Verkauf. 
Schafzucht ꝛc., Kupferſchmiedemeiſter E. Schulz 
große Gerberſtraße Nr. 5. f in Chodzieſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. d. O. 
iſt ſo eben erſchienen, 1 9 16 7 in der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung (G. Rehfeld) in Poſen: 
Pereußiſcher Geſetz⸗Codex. 

Ein authentiſcher Abdruck der in der Geſez-Sammlung fur die Königlichen Preußiſchen Staaten von 1806 
bis auf die neueſte Zeit enthaltenen Geſetze, Verordnungen, Kabinets⸗Ordres, Erla ſſe u. ſ. w. 
In chronologiſcher Ordnung, mit Rückſicht auf ihre noch jetzige Gültigkeit und praktiſche Bedeutung für 
Juſtiz⸗ wie Verwaltungs Beamte 
zuſammengeſtellt von 
Paul Stoepel, Königlichem Gerichts- Aſſeſſor. 

3 Bände in gr. 8. (126 Bogen.) Preis 5 Rthlr. 


Vorſtehendes Werk, das ſich durch elegante Ausſtattung vortheilhaft auszeichnet, empfiehlt ſich nicht 
nur allen Preußiſchen Juriſten, Regierungs-, Kommunal-, Militair⸗ und andern Verwaltungs» Beamten, 
ſondern überhaupt Jedem, dem bei Beſorgung feiner rechtlichen Angelegenheiten die Kenntniß unſerer Geſetz⸗ 
gebung nothwendig iſt, als ein erwünſchtes Handbuch. In 1098 einzelnen Geſetzen, Verordnungen, 
Kabinets-Ordern, Erlaſſen u. ſ. w. enthält es den gegenwärtig noch brauchbaren Kern 
der ganzen Preußiſchen Geſetzgebung von 1806 ab, und macht ſomit die bände reiche, 
äußerſt koſtſpielige amtliche Sammlung völlig entbehrlich. In dem Nachtrage find die 
Wünſche, wie ſie ſich in vielfachen geehrten Zuſchriften ausgeſprochen, beſtens berückſichtigt. Beſonders aber machen 
wir noch namentlich die Herren Juriſten auf die am Schluſſe befindlichen „Adnotationen“ aufmerkſam, 
welche die im Coder aufgenommenen Geſetze u. ſ. w. zu den betreffenden Titeln und Paragraphen des Land⸗ 
rechts, der Gerichts, Kriminal-, Hypotheken- und Depofital- Ordnung als eine ſyſtematiſche Ergänzung der 
Preußiſchen Rechtsbücher in praktiſchſter Art nachweiſen. 
* enen K 


— — —— — —— — 
—— TE 1 1 0 7 
7 5 z d U een * 
„. e — 4 a — 


Buchhandlung (A. E. Dopner) in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16., 


FR. CHOPIN’S 


nachgelassene Werke für das Pianoforte. 
Opus 66 —73. 


2 


Viey⸗ und geeignet, ſehr 


1. Lieferung. Fantaisie- Impromptu 20 Sgr 

2 - Qüztre Mazurkası T a. ER EUREN ms >. 
An . . r Mia 20 
4. arenen 20 
* d d 20 
6. Trois Polonaises. 1. 2. 3. à 20 Sgr. 2 Rihlr. 

7 » Nocturne, Marche funebre, trois Ecossaises . . . - 20 

8 N Rondo à deux Pianos .. 1 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe ausgezeichneten Werke find nach Original-Manuſkripten mit Bewilligung der Familie - 
2 Chopin's von J. Fontano herausgegeben. 
8 Sämmtliche Nummern find in mehreren Exemplaren in mein 


2 Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
aufgenommen. — Abonnements konnen mit jedem Tage beginnen. * 
5 E. S. Mittlersche Buchhandlung. (A. E. Döpn 


Ein Grundſtück in einer ſehr frequentirten 
Vorſtadt Poſens, mit einer vollſtändig ein⸗ 
gerichteten Deſtillation und Schankwirthſchaft, 


88 N * er b 2 EREIE 


XP 


Einige Privatftunden zur Nachhülfe im Latein und 

in allen Elementar ⸗Gegenſtänden kann ſogleich und | # 

während der großen Ferien noch über- | Wr 

nehmen der Lehrer MAräter, Langeſtraße Nr. 12. | it ſofort zu verpachten oder zu verkaufen. Das Nä- 
In der Handlung J. Griesingier im here ertheilt Hr. Lewandowiecz, St. Adal- 

Bazar unmittelbar bezogener friſcher Engliſcher Porter. bert Nr. 45. 


Frau 


u 


Marowski, Hrn. Hauptm. C. v. Kräwel und Hrn. Dr. Joſty in Berlin, 
0 Sanden in Liegnitz, Hrn. Paſtor H. Tauſcher in Sandow, 
Hrn. Paſtor Hermes in Bregenſtedt, Hın, C. 
bei Sömmerda, Hrn. B. Martens in Berlin, 
Strehlen, Hrn. Lieut. Dreyer in Waldhof, Hrn. 
und Hrn. Lieut. v. 
Todesfall 
Lieut. a. D. L. v 90 
Hr. Anpellationsger. Kath Schlott in Ratibor, Hr. Mühlenbeſ. Burghardt 
in Peterswaldau, Fre 
Frau Salzfactor Schäps geb. Dresler in Bunzlau, Freiin A. v. Secken⸗ 
dorf in Kerzdorf, Hr. 
v. Hugo in Potsdam, Hr. Dr. 
geb. v. Arnim in Drewen, Hr. Rechtsanwalt Heydolph in Brieg, 
tor Novack in Guttentag, Hr. 
Reutier Weinholtz in Charlottenburg, Hr. J Bouche, Frl. M. Meineber, 
Hr. Hof⸗Inſtrumentenmacher Grimm, 
Della Gill, Hr. Rittergutsbeſ. A. Hertz, 
und Frau Ch. Klewitz in Berlin, Hr. Kaufmann 
Eckert und ein Sohn des Hrn. Kaufm. Börner in 


v. Voigt in Tunzenhauſen 

Hrn. Kaufm. Plaſchke in 
Staats⸗Anw. Hoffmann 
Tſchirſchki und Bögendorf in Breslau. 


Hr. Lieut. B. v. Kroſigk in Potsdam, Hr. General: 


r in Cleve, Frl. F. v. Greiffenberg in Cüſtrin, 


Mintergutsbeſ. Braune geb. Müller in Kl. Breſa, 


Sec. Lieut. A. Witte in Stettin, Hr. Oberſt a. D. 
„Weſſel in Bonn, Frau B. 55 

. Metz 
ürgermeiſter Bauch in Herrnſtadt, Hr. 


Er Oberſt⸗Lieut. a. D. Kloer, Frau 
Hr. Fr. Mues, Hr. Lehrer Vogel 
Schröer, Hr. Lieutenant 
Breslau. 


Bekanntmachung. 

Sowohl bei dem unterzeichneten Appellationsgerichte, 
als auch bei ſammtlichen Kreisgerichten, Gerichts ⸗ 
Deputationen und Gerichts⸗Kommiſſionen im Departe⸗ 
ment Poſen beginnen die Gerichts-Ferien mit dem 
21. Jult und endigen mit dem 1. September d. J. 
Während derſelben ruht der Betrieb aller Geſchafte, 
mit Ausnahme derjenigen, welche das Geſetz als 
ſchleunig bezeichnet. 

Parteien und Rechts anwalte haben ſich daher in 
allen nicht ſchleunigen Sachen der Anträge und Ge⸗ 
ſuche zu enthalten, in ſchleunigen aber das Verlangen 
der Bearbeitung in beſonderen, als „Ferien⸗Sache“ 
zu bezeichnenden Geſuchen zu begründen. 

Poſen, den 19. Juni 1855. 

Königl. Appellations⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 12. Januar 1855. 

Das der Anaſtaſia Victoria Obrebomwic; 
gebornen Zworows ka gehörige Grundſtück Nr. 291. 
der Altſtadt Poſen (Schloßſtraße Nr. 5. und Krämer⸗ 
ſtraße Nr. 16.), abgeſchätzt auf 28,021 Rthlr. 16 Sgr. 
4 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 11. September 1855 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
1) das Fräulein Joſepha Siemiatkowska, 
2) die Erben des Weihbiſchofs Johann Da- 

browski, 
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R Güter von verschiedenen Gr 


© zen Posen und Westpreussen 
unter vortheilhaften Bedingungen 
& weist zum Verkauf nach 


. 
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Güter-Agent in Bromberg. 
N A nn Ne a 


55 RK 046 3 LT e 080 . 12 
Für Auswanderer 
(nicht über England). 

Die Expedition der Herren Knorr K Ho ltermann 
in Hamburg befördert Ende Juli 
nach Sidney das Schiff „Sir Iſaak Newton,“ 
nach Melbourne das große dreimaſtige Packet⸗ 
ſchiff „Aſa Sawier.“ 
Außerdem werden in dieſem Jahre 
nach New⸗Orleans u. Galveſton, am 15. Auguſt, 
1. September und 1. Oktober, 
nach New Jork, regelmäßig am 1. und 15. jeden 
Monats 
die Expedilionen fortgeſetzt. Bündige Kontrakte eriheilt 
ſofort die Haupt» Agentur 
S. J. Auerbach in Poſen, 
t Eiſenhandlung. 
Proſpekte werden gratis verabfolgt. 


LOTTERE 


Diejenigen der geehrten Spieler, die ſich Looſe 
haben zurücklegen laſſen, erſuche ich, dieſe bis zum 
2. Juli abzunehmen, weil ſolche länger zu aſſerviren 
mir der Mangel an Looſen nicht geſtanet. Die Zie⸗ 
hung J. Klaſſe 112. Lotterie beginnt am 11. Juli. 

Der Ober⸗Lotterie-Einnehmer Fr. Bielefeld 

Herbſt⸗ oder Stoppel⸗- Rüben 
empfiehlt in beſter Qualität 
die Saamen⸗ Handlung von 
HEINRICH WAYER, 
Kunſt und Handelsgartner, 
önigsſtr. 1542. 

50 bis 60 geſunde Hammel und Mukterfchafe ſtehen 
auf dem Verwer Mirchen- 152 rowka. 
Oborniker Kreiſes, zum Verkauf. 


(Beilage.) 


Lebensverſicherungsbauk 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


f. D. in Gotha. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1854 iſt erſchienen und legt 


ſehr günſtige Ergebniſſe dar. 


Verſicherte: 18,858, Verſicherungsſumme: 29,894,600 Rthlr., Jahres⸗Einnahme: 1,358,971 Kthlr., Zahlung 


für 375 Sterbefälle: 604,200 Rthlr., Bankfonds: 7,763,122 Rthlr., Ueberſchüſſe zur Dividendenvertheilung: 
30 Prozent. Bericht und Antrags-Formulare werden unentgeltlich 


1,340,683 Rthlr., Dividende für 1855: 
verabreicht durch 


C. Müller & Comp. in Posen, 


A. C. Tepper in Bromberg. S. G. Schubert in Lissa. Kanzlei- 


— Nur bis zum 30. Juni Abends werden 


S die Hof⸗Optiker Gebrüder Strauß 
3 in Poſen in Busch's Hötel de Röme verweilen. 


Augengläſer Bedürfenden und Kunſtfreunden dieſes zur ergebenen Anzeige. 


. Nachdem ich mich durch perſönliche Prüfung von der ausgezeichnet guten Beſchaffen⸗ 
heit der Brillen und anderweitigen Augengläſer, welche die Hof-Optiker Herren Gebr. Strauß hier feil- 
bieten, überzeugt habe, kann ich nicht unterlaſſen, mit angelegentlicher Empfehlung das Publikum hierauf 
aufmerkſam zu machen. Poſen. hi Dr. Ordelin, Generalarzt. 
Soοοοοοοοοοοτοοοοοοοοοοοοο Der Königl. appr. Zahnarzt ꝛc. 


Für Stotternde. Leet Meattachow, 


Leidenden, 
Wilhelmsplatz Nr. 8. Parterre, 


welche am 1. Juli c. ihre Our beginnen wol- 
len, belieben sich bald möglichst zu melden. ſezt Sfanor: wie auch andere Gattungen küͤnſt⸗ 
.. .,‚Weinthal aus Hamburg, licher Zähne ein, für deren Natürlichkeit, Dauer und 
jetzt in Posen, Friedrichstr. 21.3. Etage. Zweckmäßigkeit gebürgt wird. Da derſelbe ſich nie- 
KERNE EHEN ENG DOG mals auf Reifen befindet, fo kann in vorkommenden 
Hühneraugen, Hautſchwülen, kranke Fallen auch ſogleich Abhülfe geſchehen. Reparaturen 
Ballen und eingewachſene Nägel und Verbeſſerungen an künſtlichen Zähnen, die nicht 
heilt Operateur Ludwig Oelsner, aus ſeinem Atelier ſind, konnen nicht berückſichtigt 
Markt 87. 1. Etage. werden. 


5 rin, D 5 
FAA Man. 
Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich jetzt die berühmte Vietorin Regia 
in meinem Elabliſſement kultivire. 
Obſchon dieſelbe bis jetzt noch nicht ihre vollkommene Größe erreicht hat, indem die Blätter erſt 26 
Zoll im Durchmeſſer haben, ſo ſehe ich mich auf den Wunſch vieler Blumenfreunde, welche dieſe Waſſerpflanze 
gerade in ihrer allmäligen Entwickelung beobachten wollen, veranlaßt, dieſelbe von heute ab bereits zu zeigen. 
Die Pflege der Victoria Regia verurſacht durch die hierzu erforderlichen Einrichtungen ſo 
bedeutende Unkoſten, daß ſie bisher nur in den größten Gärtnereien der Hauptſtädte Aufnahme finden konnte. 


Sodessesdes 
Sssssss 


Indem ich bemerke, daß ich das Erurtze hierzu auf 5 Sgr., für Familien von A Perſonen auf 15 Sgr., 
und für Paſſe-Partout-Billets auf 1 
Poſen, im Juni 1855. 


Rthlr. geſtellt habe, bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
Heinrich Mayer, 


Kunft- und Handelsgärtnerei und Samenhandlung, | 
Königsſtraße Nr. 15. a. 


Unterzeichneter erlaubt ſich das geehrte Publikum auf ſeinen Vorrath von neuſilbernen, plat⸗ 

& tieten, bronzenen und lackirten Waaren, fo wie von ordinairem Blech- und Zinkſachen aufmerkſam 
zu machen, als: Bade-Apparate, Gartengeräthe, Käfige, Kaffee-Maſchinen, plattirte, neuſilberne, W 
(2) meffingene und lackirt Tabletts, Kirchenſachen, Kron- und Wandleuchter, Lampen aller Art, über- (0) 
(0) haupt Alles, was nur von Metall fabrizirt werden kann. ( 
(6) Reparaturen und Beſtellungen, verſilbern, aufbronziren wird gut und ſchnell ausgeführt. 

Da, Alte Metall-Gegenftände werden zu den höchften Preiſen angenommen. 


— 


ap 


die 


empfiehlt in großer Auswahl: 5 

Weiße Stickereien in allen hierzu gehörenden Gegenſtänden, 

Alle weißbaumwoll. Stoffe, wie Mull, Nanſoc, Batift, Cambrix, Jaconnet ac. 

Schwarze und weiße Tüll⸗Mantillen und Tücher, 

Schwarfſeidenen Franzöſ. Filet⸗Tüll zu Tüchern, 

Schleier in allen Farben und Qualitäten, 

Kravattentücher in Krepp, 
andfebube in Glacéeleder, Waſchleder, Zwirn, Halbfeide und Seide, 
nicker und Sonnenſchirme, 

Kravatten und ſeidene Taſchentücher für Herren, 


Bunte Batiſt⸗Sommertücher für Herren. | 3 
ä—ñ 22: . . —. — X—xu]kͤ— P Ze Z> f 


Be Jacob Kantorowioz’s ben OT 
Lager. H errengard erobe⸗ H an d lun 9 "uber gefertigt. 


Wilhelmsſtr. Nr. 10. Parterre, 
der Seitenfront des gaczyüskiſchen Palais gegenüber. 

Das Lager eleganter fertiger Kl dungsſtücke, für die ſchwächſte bis zur korpulente— 
ſten Figur paſſend, iſt auf das Vortre lichſte ſorftet Eine beſondere Empfehlung verdienen ihre eleganten 
Frühjahrs⸗Gehröcke erſter Qualität mit Seide, in den deſchmackvollſten Formen, a8, 10, 14 bis 20 Rthlr., 
Sommer- Buckskin-Paletots von den feinſten Franzöſſſchen Stoffen zu 5, 7, 8 bis 14 Rihlr. 
Beinkleider (die modernſten von recht weichem, eleganten Juckskin) zu 3, 4, 5 bis 7 Rihlr., 
— aus * an > Fabriken zu Sedan in Frankreich, in den herrlichſten Farben, zu 7, 

5 bis 11 t r., 
Fracks, die eleganteſten von den feinften Tuchen mit ſchwerer Seide, zu 8, 9, 10, 12 bis 21 Rthlr., 
Weſten, die neueſten und eleganteſten der Saiſon, zu 2 bis 8 Riclr. 
Talma und Frühjahrs⸗Mäntel, ganz neue Modells. 


Regenröcke yon 8 Nhn. 


Auf dem Dom. Wierzonka 
bei Schwerſenz ſtehen mehrere Hun. 
dert Stück Zeit- und Mutter⸗Schafe zum 
Verkauf, welche ſofort abgenommen werden können. 
Futter⸗Erbſen empfiehlt 1 
Herrmann Lehr, Waſſerſtraße 13. 


K 755 8 bon: und Meibenfär, 
erei, jowie2Safchz, Preß⸗ und Dekartir⸗ 
Anſtalt, Walliſchef 96., weiche jet ihres 
hierorts 7jährigen Beſtehens ſich des anerkannt beſten 
Rufes zu erfreuen hat, empfiehlt ſich dem hochgeehrten 
Publikum zur geneigten Beachtung. 


Atlas und Taffet, . 


Direktor Spisky in Schönlanke. 


Auf dem Dom. Wogdanowo 
bei Obornik ſtehen zum Verkauf 78 
E recht wollreiche, zur Zucht geeignete Mut⸗ 


n 


1 
terſchafe, 47 Jaͤhrlinge und 55 Hammeln, die ſtark 


und ſehr gut zum Mäften find. 
Pommerſche Kocherbſen, das Berliner 
Quart 1 Sgr. 8 Pf., empfiehlt die Vorkoſthandlung 


von Moritz Briske, Wronker⸗ und Krämer— 


ſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Sooo 
8 Re Günzliche wirkliche Räumung 8 
< des beſtehenden Leinen⸗Lagers und fertiger Wäſche ag © 
A BUSCHS HOTEL DE ROME, PARTERRE % 
0 während der 6 erſten Markttage 


von Montag den 25. bis Sonnabend den 30. Juni c. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen x 
unter Garantie von rein Leinen bei Jedem von mir für ſolches gekaufte Stück Leinen — und G 
rathe einem Jeden der geehrten Herrſchaften, ſich zun 


überzeugen, 


denn nicht um Nutzen iſt es zu thun, ſondern nur um ſämmiliche Waare zu 


Geld zu machen, k 
was der nachfolgende Preis-Courant befagen wird, mit der Verſicherung, daß ſämmtliche empfoh- = 
lene Gegenſtände bis heute noch in Auswahl vorhanden ſind. f 
‘ Jedes Stück Leinen ift mit dem Stempel „rein Leinen“ verſehen und mißt 48 — 50 
Berliner Ellen oder 58 Ellen nach altem Maaße, auch wohl mitunter 60 Ellen. ; 


& 
85 


Leinwand. 

Ein Stück Leinwand zu 1 Dutzend Arbeitshemden 
und Betttüchern ſich eignend, 5 Rthlr. 20 Sgr., 
feiner und derber 64 bis 7 Rihlr. 

Feinere Zwirn⸗Leinwand, der bisherige Verkaufs⸗ 
preis 13, 14, 16 bis 18 Kthlr., für 72, 8, 

ai z bis I Rider. 

Feine Brabanter Zwirn⸗Leinwand zu feinen Hem⸗ 

den und feiner Bettwäſche, die ſtärkſte und 

durabelſte Sorte, die bisher fabrizirt wurde, 

bisher 14, 16, 18 bis 20 Rthlr., jetzt für 94, 

10, 11 bis 12 Rihlr., ſo wie extrafeines Leinen 

zu Plätthemden und Chemiſetts von 16 bis 

26 Rihlr. 

Gutes Hanf-Leinen, ein unverwüſtliches Gewebe, 

das Stück 8, 9, 10, 11 bis 14 Rihlr. 

Hirſchberger Leinen (nur ein kleiner Poſten) von 
g ganz vorzüglich zarter Bleiche mit rundem, ega- 

len Faden, beſonders zu Damenwäſche ſich 

0 eignend, das Stück 8, 9, 10 bis 16 Kthlr. 
aſenbleich-Leinen zu extrafeinen Oberhemden 

1 u. ſ. w. von 18 bis 24 Rihlr., billigere Sor⸗ 

ten von 8 bis 12 gthlr. 

GTafelzeuge in Damaſt und Drell. 

Ein feines rein leinenes Drell⸗Gedeck ohne Naht 

für 12 Perſonen mit 1 Dutzend dazu paſſen⸗ 
der Servietten 5 Rthlr., fo wie in Jacquard 
in den neueſten netten kleinen Deſſins für b und 

* 12 Perſonen, für 33 und 8 Rthlr. 

Ein feines rein leinenes Damaſt-Gedeck für 12 

Peerſonen mit 1 Dutzend dazu paſſender Ser- 

vietten und beſonders ſchönen Muſtern, früher 

13 Kthlr., jetzt für 7 Rthlr., desgleichen 

mfeinere und extrafeine von 10 bis 16 Rthlr. 

Gemiſchte Tiſch-Gedecke, fein und dicht, mit einem 

„ Tiſchtuche ohne Naht, für 6 Perſonen 1 Rthlr. 

10 Sgr., für 12 Perſonen von 3 Rthlr. an. 

Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen in 

rein Leinen 25 Sgr. bis 1 Rthlr., in feiner ge- 

miſchter Qualität 10 bis 15 Sgr. 

Einzelne Servietten, das ganze Dutzend 14 bis 

2 ihr. 

* Deſſert⸗Franzen⸗Servietten, rein Leinen, das halbe 

Dutzend 25 Sgr. 

Feine breite rein leinene Stubenhandtücher, ab- 

N gepaßt mit Kanten, das ganze Dutzend 24 Rthlr., 

feinere und extrafeine in Jacquard und Damaſt⸗ 

Muſtern von 3 Rthlr. 10 Sgr. an. (Gemiſchte 

Handtücher im Stück die Elle 2 Sgr. 
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Preis ⸗Verzeichniß. 


Bei Poſten⸗Einkäu 


Der Engros⸗Verkauf und Verkauf der fertigen Wäſche kann nur in den Vormiliagsſtunden ftauffnden. pi 


Zzermann Conn aus Bertin. 
Busch’s Hötel de 
56 SO 6 


Dienſtag den 26. Juni. 


Schafvieb: Verkauf. 

Auf der Majoratsherrſchaft Ober- Stra- 
dam, Kreis Poln. Wartenberg, ſtehen 200 
Stück Schafe, und zwar 117 Mütter und 83 Schöpfe, 
zum Verkauf. Die Heerde iſt geſund, die Schafe 
ſämmtlich vollzähnig und ſehr viele noch Zutreter. Nä- 
here Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 

K dag Wirthſchafts-Amt. 


J. TECHAUER, 
Markt Nr. 74., 

empfiehlt fein aufs Beſte aſſortirtes Lager von Bor⸗ 
deaur: und Rheinweinen und iſt durch 
frühere vortheilhaft gemachte Einkäufe in 
den Stand geſetzt, obige ſo wie Span. und Süd⸗ 
Franzöſ. Weine und Champagner ver⸗ 
ſchiedener Marken zu den billigſten Preiſen 
zu offeriren. 


geprüfter Bandagiſt, Breslauerſtr. Nr. 3., 
empfiehlt für Bruchleidende Bruch bänder ganz mit 
Gummi überzogen, die auch im Bade getragen wer⸗ 
den können. 


- 0 


N 


— Feſte Preiſe. 
Taſchentücher. * 

Feine weiße rein leinene Damentaſchentücher, das 
halbe Dutzend 25 Sgr. und 1 Rthlr.; feine und x) 
extrafeine 14 bis 14 Rthlr., kleinere Sorten, 
2 groß, das halbe Dutzend 124 bis 20 Sgr. © 

Shirting⸗Tücher, das ganze Dutzend 73 bis 
15 Sgr. 

Rein leinene Zwirn - Batifttücher ohne Appretur, ») 
die nie rauh und faſerig nach der Wäſche wer- N 
den, bisher das Dutzend 5 bis 9 Kthlr., jetzt 
das halbe Dutzend 13, 2 bis 3 Kthlr. ö 

Echt Franzöſiſche Batiſttücher (Batist Linon), 
das ganze Dutzend in rein Leinen, ſehr fein, 
von 4 Rthlr. an. 

Couleurte 42 große Tiſchdecken 20 Sgr., dergl. 
in reinem Leinen, ſowohl Naturfarbe als cou⸗ 
leurt, in reizenden Deſſins, von 14 Rthlr. an. 


Fertige Wäſche und Ehemiſetts. G 

Damen- und Herren⸗Hemden, von ſchwerem dauer- > 
haften Bielefelder Leinen gearbeitet, das halbe X 
Dutzend von 54 Rthlr. an, feinere 63, 73, 84 9 
bis 93 Rthlr. die allerfeinſten. 9 0 

Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, . 
von feinem Bielefelder und Holländiſchen Lei⸗ W 
nen, unter Garantie des bequemen und elegan- ds 


2 


ten Sitzens, das halbe Dutzend von 12 Kthlr. an. . 
Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gear⸗ N. 
beitet von echt Engliſchem Shirting, der nie F. 
gelb wird nach der Wäſche, das halbe Dutzend G 
von 54 Rthlr. an. & 
Chemiſetts für Herren, von Perkal und Leinen, 2 
mit und ohne Kragen, nach den neueſten Fagons, "8 
ganz wie Plätthemden gearbeitet, jo daß die »% 
ſelben nicht aus der Weſte hervokommen, das 
5 Dutzend von 1 Rthlr. 20 Sgr. bis . 
thlr. 
Halskragen, Manſchetten und viele andere Arti⸗ 
kel zu gleich billigen Preiſen. 


Außerdem empfehle ich als ſehr G 
preiswürdig: * 

Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten, in ſchönen G 
Schachwitz⸗Muſtern, von 13 bis 31 Nthle, RA 
Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen, von X 
74 bis 20 Sgr. 5 
Servietten, das halbe Dutzend 20 Sgr. N 
Handtücher, fein und breit, das halbe Dutzend 
von 25 Sgr. an. 


fen gewähre Rabatt. 


5 
* 
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Meine Handlung im Bazar zu Poſen habe ich mit 
vorzüglichſten Cigarren, Bordeaux⸗Weinen und Thee 
aſſortirt, ich empfehle dieſelben dem geehrten Publikum. 
I. Griesingier. 

Milch⸗Verkauf 


vom Dominium 


iekrz 


er 
. 


eee eee 
Mahagonibrauner 
heller 


Fußboden ⸗Glanzlack, 


ſofort trocknend und ohne beläſtigenden Geruch, von 
vorzüglicher Dauer und vortrefflichem Glanz. Preis 


pro Pfund 10 Sgr. incl. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 


Anweiſung. Vorräthig in 1 
der Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
. Adolph Asch. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehlen wir unſer 
neu etablirtes Kinder⸗ Garderoben Ge: 
ſchäft, verbunden mit den ſolideſten Preiſen und 
reellſten Bedienung. Beſtellungen werden ſchnell aus⸗ 
geführt. Geſchwiſter Löwisſohn, 
Schloßſtraße Nr. 2. 


Engliſche Sättel 


für Herren und Damen nebjt vollſtändigem Zaum⸗ 
zeug, ſo wie eine große Auswahl von Reiſekoffern, 
empfehle ich zur geneigten Beachtung, und bin ich im 
Stande, bei guter und dauerhafter Arbeit moͤglichſt 
billige Preiſe zu ftellen. 

Joel Latz, Sattlermeiſter, Markt 55. 

Engliſche und Deuiſche Velour ⸗ Teppiche 

aller Art und Größe, wollene und Wachs: Fuß: 
deckenzeuge, Kaſimir⸗Tiſchdecken, Ya: 
piertapeten, Fenſter⸗Mouleaux u. . w. 
in ſchönſter Waare und zu den billigſten Preiſen bei 

Sieburg, Waliſchei, an der Brücke. 


Nene Piano⸗Forte 
in Flügel- und Tafel-Form empfiehlt in ganz vor- 
züglicher Güte unter dreijähriger Garantie die Piano⸗ 


Forte⸗Fabrik von 
Karl Ecke, 
Poſen, Magazinſtraße 1. neben dem Kreisgericht. 
Geſundes Vogelfutter mit tägliſch friſch gequetſch⸗ 
tem Hanf, empfiehlt Moritz Briske, 
Wronker- und Krämerſtr. Ecke 1 


Alle Sorten Ordensbünder ſind 
zu haben. 


A. M. Jacobi, 
Markt 99. 


Ciſar Hein. Sint, 


Bernfteinwaaren- Fabrikant 
aus Danzig, 
empfiehlt einem hohen Adel und dem geehrten Publi- 
kum zu dem gegenwärtigen Jahrmarkt ſein wohlafjor- 
tirtes Lager echter Bernſtein⸗Waaren 
en gros und en detail 

zu den billigſten Fabrikpreiſen. 

Poſen, den 25. Juni 1855. 

Ananas Erdbeeren ſind täglich reif zu ha- 
ben im Garten hohe Gaſſe 4. (St. Martin.) 


Eiſerne Bettſtellen 


in allen Größen find wieder vorräthig beim Schloſſer⸗ 


meiſter H. Schneider, Hohe Gaſſe 4. (St. Martin.) 


Ernte⸗Wagen 


auf eiſernen Achſen, feſt gebaut, roth angeſtrichen, ſind 


zu haben beim Schmiedemeiſter 9 
W. Dalecki, große Gerberſtr. a 
Zwei Wagen ftehen billig zum Verkauf Wilhelms- 


ſtraße Nr. 10. 

gant und fehlerfrei, als Reitpferd ſich 
E eignend, ſteht vom 27. bis 29. d. Mts. 
ab bei dem Maurer⸗Meiſter Herrn Stern in Poſen 
zur Anſicht. 

Ein junger Mann, mit Comptoirarbeiten vertraut 
und beider Landessprachen mächtig, ſucht zum 1. Juli c. 
in einem Holzgeſchäfte ein Unterkommen. Gef. Offer- 
ten werden unter der Chiffre I. in der Kleiderhand⸗ 
lung Wilhelms ſtraße Nr. 10. erbeten. 


Ein junger Mann von anſtändiger Familie wünſcht 
die Landwirthſchaft zu Mernen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Lehrer Gräter, Langeſtraße Nr. 12. 


Ein unverheiratheter Brentar, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, ſuch von Johanni e. ab 
ein anderweitiges Unterkommen. Näheres bei dem 
Brennerei⸗Inſpektor Herrn Buſſe auf dem Dominium 
Dakow mokre bei Grätz 


Ein junger, ganz ſchwarzer Hengſt, ele- 
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— 
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Ein unverheiratheter, der Deutſchen und Polniſchen 


Sprache mächtiger Wirihſchaftsbeamter, der bereits 


feit mehreren Jahren auf größeren Gütern ſervirt hat, 
ſucht von Johanni d. J. ab ein Unterkommen, und 
ertheilt nähere Auskunft Herr Kaufmann E. F. 
Schuppig, am Markt Nr. 69. 


Ein junger Mann von sittlicher und 
ede Schulbildung findet so- 


fort als Lehrling Aufnahme in der Destillation 
von „Schellenberg, 
St. Martin. 2 
Ein Commis jüdiſcher Konfeſſion, der gegenwärtig 
in einem Engros⸗-Kolonialwaarengeſchäft ſervirt, ſucht 
ein anderes Engagement. Adreſſen sub M. M. nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 
2622222 ese eee eee 
7 Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit nöthigen 
’ Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort ein Unter⸗ 
N kommen finden in der Tuch- und Garderoben⸗ 
J Handlung Wilhelmsſtraße 10. 
3233 
Eine geprüfte Erzieherin, welche im Franzöſiſchen, 
Engliſchen und in der Muſik Unterricht ertheilen kann, 
wünſcht ein paſſendes Engagement. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Zu vermiethen 

LRURNLUNR 
große Gerberſtraße Nr. 19. (Ecke der Büt⸗ 
telſtraße) die Parterre -Wohnung, beſtehend 
aus 6 Piecen, Küche, Kammer u. f. w., vom 
1. Oktober c. ab. Näheres beim Wirth 


Waaren⸗Geſchäft ſich eignendes Lokal mit Remiſen, 
Kellern ꝛc. zu vermiethen. 
Waſſerſtraße Nr. 2. im Material-Laden. 


In dem Hauſe am Neuſtädter Markt Nr. 3. hier⸗ 
ſelbſt find vom 1. Juli d. J. ab zwei Parterre gele⸗ 
gene moͤblirte Zimmer und Bedientengelaß, mit oder 
ohne Stallung, zu vermiethen. 


I 


Das Nähere darüber | 


= Cafe National. 


Heute und morgen Harfen-Goncert von der Fa- 
milie Walter. 


Während der Johanni⸗Verſur ze, 
zu vermiethen: Markt Nr. 40. erſte Etage ein 
großes moͤblirtes Zimmer; 

Gerberſtraße Nr. 10. zwei moͤblirte Zimmer nebſt 
Stallung zu 4 Pferden und Wagenremiſe. 

Kanonenplatz Nr. 9. ſind zum Pferde⸗ 
markt Stallungen für 10—12 Pferde zu ver- 
miethen. Das Nähere ift beim Eigenthümer R. Jahn 
zu erfragen. 0 

Ein möblirtes anftändiges Zimmer ift zum 1. Juli c. 
anderweitig zu vermiethen. Näheres Mittags im 
Odeum beim Muſiklehrer Maiwald. 


Auf die Zeit des diesjährigen Pferdemarktes ſind 


Magazinſtraße Nr. 1. Stallungen auf 20 Pferde zu 
vermiethen. 


Zum Roßmarkt 


8 ſind Kanonenplag Nr. 6. 


Stallung auf 10 Pferde und 
2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen. 5 
Stallungen zu 30 bis 40 Pferden ſind wahrend 
des hieſigen Roßmarktes zu vermiethen bei 
Falk Fabian, 
Sapieha⸗Platz Nr. 15. 


ER Cafes de Baviere. age 


Heute Montag und Dienftag Harfen-Concert von 
der Familie Hartich, früher Ludwig. 
Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 


r Falkenstein’s Lokal. 


Heute Montag Harfen-Concert der Familie Kar⸗ 
bach, Dienſtag der Geſellſchaft Bach. 


Börfen-Getreideberichte. 


Breslau, den 23. Juni. (Wochenbericht.) Das 
Wetter war in der abgelaufenen Woche mehr vegnigt 
als ſchön, doch aber den Saaten günſtig. Heute bei be⸗ 
decktem Himmel ohne Regen. Der Verkehr unſeres Ge- 
treide-Marftes in dieſer Woche kann dem der vorigen, 


fo weit dies Flaue und ſtockenden Abzug belrifft, nicht 
nur würdig zur Seite geftellt, ſondern als noch gering: 
fügiger bezeichnet werden. Das den auf hier ſchwim⸗ 
menden Schiffen ſtattgehabte günſtige Wetter brachte 
uns zu Waſſer ſehr belangreiche Zuführen von Roggen 
und Gerſte heran, und gleich am Anfange der Woche 
machte ſich dies durch maſſenhafte zum Theil ſehr drin⸗ 
gende Angebote fühlbar, und da der Abzug nach Aus- 
wärts ſowohl, als auch die Koufluſt hieſiger ſenſtiger 
Käufer vou kaum nennenswerther Bedentung war, jo 
iſt die täglich ſtattgehabte rückgängige Bewegung der 
Preiſe nur zu leicht erklärlich. Ueberdies ſind die Zu⸗ 
fuhren aus unſerer und der Provinz Poſen Seitens 
der Produzenten in dieſer Woche auch reichlicher gewor⸗ 
den, und wir Drehen es hier wiederholt aus, daß bei 
unſern Gutsbeſitzern noch manche nicht unbedeutende 
Lager ven Getreide, namentlich Noggen und Weizen 
vorhanden find und bei wieder geſteigerken Preiſen wohl 
| an den Markt gebracht werden duͤrflen. In den letzten 
Tagen der Woche, wo auch die auswärtigen Märkte 
beſſere Stimmung und Preiſe berichteten, aus Ober⸗ 
Schleſien ia Folge der gewichenen reife wieder Kauf⸗ 
Ordres eingetroffen waren, befeſtigte ſich indeß der 
Markt wieder und Waaren die an dem einen Tage 
noch dringend offerirt, inzwiſchen aber zu Lager genom⸗ 

men worden find, waren vom Markte zurückgezogen, da 
Eigner zu den momentan beſtehenden Preiſen nicht mehr 
verkaufen wollen, fie erreichten auch zum Theil ihr Ziel, 
indem die nächſtfolgenden Tage ſchon uns eine Preis: 
Beſſerung von 1—2 Sgr, welche ſich heute bis 5 Sgr. 
im Vergleich zu den billigſten Notirungen dieſe Woche 
ſteigerte, brachte. 


Berlin, den A. Juni. Die Marftpreife des Kar⸗ 
toffel Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


15. Juni 344 a 34 Mt. 

16. 5 34 Rt. 

18. 331 a 331 Mt. 1 
19. 5 . 333 a 3° Mr. ohne Faß. 
20 € 5 al a 33 Mt. 

21. 34 a 33, Rt 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt Berlins. 


Preiſe der Gercalien. 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 114-120. 93 73 Sgr. 
Gelber dito 114—117 98 81 
Roggen 89— 91 83 78 
Gerfte . 62— 64 58 54 
Hafer 44— 45 38 36 
Erbſen 78— 81 77 79 „ 


(Br. Haudelsbt.) 


Pofener Markt- Bericht vom 25. Juni. 


155 Weizen, d. Schfl. zu 16 Mtz. 
Mittel⸗Weizen 
Ordinairer Weizen 


Roggen, ſchwerer Sorte 2 20 
Roggen, leichtere Sorte 11 
Grohe bee ee — 
Kleine Gerte 2... 0m 

Hafer — ni 


Rartöel ae nen 41:5 
Butter, ein Faß zu 8 Pfb. . . 21 5 
Heu, der Ctr. zu 110 Pb... . — 22 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 7 — 
Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. — — 
Spiritus: die Tonne 
am 23. Juni (bon 120 Ort 28110 — 
25. à 80 $ Tr. 28 51 — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 


Posen am 24. Juni Vorm. 10 Uhr 4 Fuß 1 Zoll 
7 25 2 7 10 2 4 3 1 2 


Der Billeiverkauf wird auf der 
des Zuges geschlossen. An Reisegepäck 50 Pfd. Freige 


FAHRPLAN 


für die Eisenbahn von Posen nach Berlin, Danzi 


Posen Abk.. . . 11 U. Vm. 8,3% Ab. Berlin Abt.. . . .| 6,15 Mg. 10,4% Ab.] Kreuz Abl... 5, Mrg. 
a - 11,6 - 2 Dickie Ank. . . | 9 > 1,°°Mg} —_ — 222 95% Nm. 
amtern 12, 7 Nm.] 9,3 Stettin Abk.. 10, 2,2 Danzig Ank. 7 Ab 
Wronke el 08 Drum ng * 0 0 ; 
b Au. 1,10, Karolinenhorst- . 11 N Kreuz AK.. 1.57 Nm. 

- Abl. . . 2,7 11, Stargard - „11, 3 4 N 2. \ 
Woldenberg - 2,2 11,2% - [Dölitz Ae ‚KDirsehan A 
Augustwalde - . 3,2 — — Arnswalde — 12, Nm.] 3,16 Königsberg Ank. . 5, Mrg 
Arnswalde . 3,3% 12,1% N.] Augustwalde - . 12,4 — [Postanschlüsse in Posen. 
Dölitz eee RU Woldenberg . 1, - | 4,2” Nach Krotoschin tägl. 9, U. M. 
Stargard - 4,2% 112,°%- TKreuz Anok...., x Breslau. 9, 
Karolinenhorst- . 4,*? - — x 7 e 1 en 2 - > 
Alt-Damm nn. — Wron ke - —.— 1 * 0 * 
Stettin Ank. ....| 5,3° 1, Mg - Rogasen.. - 2 

— Abl. 5, 2, Rokietniee - Gnesen. 6,8% 
Berlin Ank . 9,1% Ab.] 5,2% I Poseb Ak... >" Krotoseliiu zur; 35 

Krossen. - 7,20.72 


Strzalkowo, Shipce, War- 


schau tgl. 12, U. Nachts 


Sisenbahn 5 Minuten, die Gepäck - Expedition 10 Minuten vor der Abfahrt 


Berliner Börse vom 23. und 22. Juni 18585. 


geld - Course. 


Fonds- und 


Breslau 


Neisse-Brieg — 


Eisen 


bahn - Aktien. vom 23 


Die Börse war heute günstig gestimmt. Fonds höher, Aktien wenig Geschäft 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris ef 


auf dem Boulevard zu 66, 40 gehandelt. 


Paris, Sonntag den 24. Juni. An der 1 Passage 
chlusse zu 


Die 3proc., welche zu 66,40 eröffnete, wurde am 


den 24. Juni, Morgens. Die 3procentige wurde gestern Abend 


Fiber, Geschäft, 
„70 gehandelt. 


Verantw. Redakteur 6. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


vom 2% 


. | vom 22. vom 
vom 23. | vom 22. em 23. | vom 22. [Frankf.-Hanau [33] — — — — Ruhrort.-Cref. 3 4 bz 814 ba 
pr. Erw. Anleibe]441004;G 110056 LAach.-Düsseld. 31 84 iz ST bz Erankf.-Homb. 3 —-— — — Pr. IJ 9% 0 8 6 
St.-Anl. 1850 144101 b 101 bz a „ Pr.4 89 B 89 bz  fKiel-Altonaer 4 | — — 2 2 „ r 868 b | 868 b 
2 1852 450 bz 101 b⸗ — Mastrieht. 4 51 6 51 5 „udwigsh.-Bex.|k 137-1373 137A 135 0UNStarg.-Posener 4 88-88 bz| 88“ 6 
1853 4 965 b 979 bz z - Pr. 43 92 b 92 bz Magd.-Halberst. 4 189 6 [u 6191 B hüringer 431107-107 50201064 bz 
1854 41/101 b 11014 % _ JAmst.-Rotterd. 4 | 83tbz | 834 B JMagd.-Wittenb,)d | 52 G 311 b - % | 99% b 100 B 
| Präm.-Anleihe 34115 4-4 bz 115'-115bzfBerg.-Märkische‘4 | 813-82 bz 81 B Pr. 4 97 6 19636  [WilhelmssBahn i BE ne 
St.-Schuldsch. 33 861 b | 86! bz 0 - Pr. 5 10146 101 b.  [Mainz-Ludwh. |4 98 3 —.— Ausländische Fonds 
| Seeh.-Pr-Sch. |- 168 b: 168 6 II. Em. 5 101 b: | — — Mecklenburger 4 W ba 561-56 ba r FUND 
| K.u N. Schuldv. 330 833 bz 8316 - [Berlin-Anhalt. 4 115546 155 bz iederschl.-M. 4 94 Iz 95 ba ee 116 io etw bz 
Berl. Stadt-O b. 4/100 bz 100 f bz e TO ET „ - br. | 9 l | 93 b: Weiwarsehe — 4 4054-3 be 105 bz 
ENT BIER 8310  |Berl.-Hamburg.'4 114 bz 14 ba Pr. I. IL 87.4 | 924 br 92 b fester Metall. 64 B 6336) 64-633 b 
K. u. N. Pfandbr./3}| 995 B 901 ba - Pr. 44016 110136 III. 4926 ‚Nic ler FA. 4 88 3 88 B 
Ostpreuss.— 34/93 6 93 6 II. Em. 43,0 f 6 10116 I. 6 0 RB i Eu. - 5 | —.— — 
Pomm. - 34 994 bz 995 B Berl.-P.-Magd. 4934 6 9 B iederschl. Lb. — — ii "ss. -Engl.-A 15 | 967 . 963 RB 
Posensche 41011 6 10110 — px, A. B. | 924.6 9240 Nordb. (Fr. W.) 4 48} bz 482-1 bz 7 — 4 — a 
neue 31931 b 93 bz I. C. 4 994 bz 995 bz — Pr. 5 — — 5 N 1-5. Stiegl. | — — 22. 
Schlesische - 31 94 bz 94 bz I. 5.44 993 6 90 f b ſoberschl. L. 4. 32254. 2263/27 % 0 - 58 Anleihe‘... 841 B 84 6 8417 
Westpreuss.- 33, 914 bz 911 b IBerlin-Stettiner 4 1663 bz 166 b⸗ 5 3. 31186, b u 6186, b - Pin. Sch. O. 4 71? bz 713€ 
K. u. N. Rentbr.& | 97 6 963 bz L Pr. A — — Pr. A. 4 934 bz bz poln. Pfandbr. 4 Verk fehlen Verk fehlen 
bomm. 498 bz 977 6 IBesl.-Freib.-St. 4 1325 [1324 B 6.3083 6 1 - III Em. — 92 bz | 922 etw bz 
Posensche 4 | 948 ba 9A bz Cöln-Mindener 3415041512 151-150 b z - D.4 | 903 bz 90% bz poln. 500 Fl. L. 479 B 781 B 
Preussische - 4 961 6 96: 6 = Pr. 44101 6 101 6 a E. 3 808 b 80 bz A. 300 Fl. 5 8 6 88 BR 
Westph. R. - 4 956 | SIG - ll. Em. 103 B 103 B frz. W. (St.- V.) 4 44-4 b 44 In . 200 Fl. — 181 B 187 B 
Sächsische - 4965 6 967 bz - - 491 bz 91 baz 5 Ser. 1.5 | 985 6 971 bz Kurhess. 40 Tl. — 351 et b 45 bz u B 
Sehlesiche 955 6 954 bz „ I Em.iä | 903 b2 90 el bi : - 11.5806 b | 9656  ÄBadenschessFl.— 231 B 231 B 
Pr. Bkanth.-Sch. 4 116 ß 115 3 _ JKrakau-Obeschlid | — — — — heiniscee 4 190 11 109-9 % auSeh -Lp. 25 R. — — — 
Cassenver.-Buk. 4 — — — — Ppusseld.-Elberf. 4 — — 2 (St.) Pr. 4 100-1 b 102-10 ff wb. P. A. — 65 - — — 
en - Pr. 1 — — 894 bz (St.) Pr. 6 8 Lub. St.-Anl. 44 — — — — 
Friedeichsd’or. — — — — 8 Pr. 5 1013 bz 1014 6 v. St. g 3 827 6 823 bz Sard. Anleihe 5 — — Aue 
e, 1 — 11 * „11084 u A bz 4 | 0 Fi . 
ie Börse war heute bei weitem günstiger gestimmt und die Course grösstentheils höher hei stillem Geschäft. Französisch- jebisehe 7 : 
Anleihe 673 — 68; bez, — Von neh war 156 on 4 Sgr. höher, f eee 1 ber. National. 


den 23. Juni. Oberschles, Litt. A. — Br. 2233 6. Litt. B. — Br. 1847 6. Bresl.-Schweidn.-Freib, — Br. 6, Wilb.-B 
br. 794 6. Ocsterr. Bankusgen 824 Br. — d. Bolnische Bankbillets Yrr Br. — G. Dorsten 941 Br — G. Tezhder 108; Bl 61 Br. — . 


Br. — G. 
(Bres. Hdbl.) 


— G. Louisd’or 7 


Wien, Sonntag den 24. Juni. Im heutigen Privatverkehr stiegen N. 5 
Aktien auf 2113. Sglasts- Eisenbahn "Aktien wurden zu 300 ke 3 
1024, Nationalanleihe zu 84 gehandelt. 


er Loose zu 


